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digem Beiſtande bisher gemacht hat, berzlichſt willkommen zu heißen. 


Wiertellähriger Abonnements pr. in Breßlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 89 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petlt⸗Zeile 20 Pf., Reclame 110 f. 


Nr. 352. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Der Notar Lorette zu Kedingen 
zſt nach Diedenhoſen verſetzt und der Notariatscandidat Joſeph Heim⸗ 
burger zu Rufach zum Notar für den Landgerichtsbezirk Metz mit Anwei⸗ 
en Wohnſitzes in Kedingen ernannt. X 

er Arzt Dr. med. Vanſelow zu Neuſtettin ift zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Neuſtettin, und der ſeitherige Kreis⸗Wundarit Dr. Liedtke zu 
Kraupiſchken zum Kreisphyſilns des Kreiſes Lötzen ernannt worden. Dem 
alademiſchen Lehrer, Maler Crola zu Düſſeldorf, iſt das Prädicat „Bro: 
feſſor“ beigelegt worden. 

Berlin, 30. Sul. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben Sich geſtern Mittag um 11% Uhr zu Wagen von Schloß 
Babelsberg nach Großbeeren begeben, dort um 12% Uhr den bereit⸗ 
ſiehenden Extrazug beſtiegen und find über Dresden nach Teplitz ab: 
geteiſt. Im Allerhochſten Gefolge befinden ſich die General⸗Adjutanten 
Graf von der Goltz und Freiherr von Steinäcker, der General à la 
suite Graf Lehndorff, die Flügel⸗Adjutanten von Winterfeld und von 
Lindequiſt, der Generalarzt Dr. v. Lauer, der Aſſiſtenzarzt Dr. Timann 
und der Geheime Hofrath Bork. 

Die in Teplitz weilenden deulſchen Curgäſte haben beſchloſſen, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer folgende Adreſſe zu überreichen: 

„Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und Herr! Die allerunterthänigſt unters 
zeichneten, aus den berſchiedenen Landen des Deutſchen Reiches dier ber: 
ſammelſen Badegäſte fühlen fi gedrungen, Cm. Majeſtät in inniger Freude 
über die Fortſchritte, welche Allerhöchſtderen Geneſung unter Gottes 5 

€ 
die geſegnete Heilkraft der hieſigen Bäder, welche ſich bereits an Ew. Maſeſtät 
in Goll rubendem Herrn Vater jo viele Jahre hindurch wirkſam erwieſen 
hatte, auch Ew. Majeſtat völlige Geneſung bringen, und möge zugleich der 
tiefe Frieven, welcher über den hieſigen Gefilden waltet, ſowie das Bewußt⸗ 
ein der Treue, welche Allerhöchſtdieſelben auch hier umgiebt, den Schmerz 
indern, welcher Ew. Majeftät landesväterlichem Herzen zugefügt worden iſt.“ 

Außerdem iſt beſchloſſen worden, am 3. Auguſt, dem Geburtstage 
Sr. Majeflät des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III., eine 
Feſtlichkelt mit Gottesdienſt am Friedrich- Wilhelms⸗Monument zu ver⸗ 


anſtallen, welcher ſich ein Feſteſſen und am Abend eine Illuminatlon 


der Stadt und Erleuchtung der Höhen auſchließen wird. Sämmtliche 
in Teplitz anweſende deutſche Soldaten werden an dieſem Tage feſtlich 
bewirthet werden. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr in Hannover ein und 
wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden empfangen. 
Höchſtderſelbe begab Sich, von den freudigen Zurufen einer zahlreichen 
Menſchenmenge begleitet, durch die Stadt zu dem an der Herrenhäuſer 
Allee belegenen Locale der Gewerbeausſtellung, an deſſen Eingange der 
Kronpeinz von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Comite's, Geheimen 
Rath von Alten, mit warmen Worten begrüßt wurde. Se. Kalfer: 
liche und Königliche Hohelt beſichtigte unter Führung der Gomitemit- 
glieder die Ausſtellung in allen ihren Theilen auf das Eingehendſte 
und ſprach wiederholt die volle Befriedigung ſowohl über die zur Schau 
gestellten gewerblichen Erzeugniſſe, als auch über das praktiſche und 
geſchmackvolle Arrangement der Ausſtellung aus. Um 8 ½ Uhr dinirte 
Se. Kalſerliche Hohelt im Königlichen Schloſſe in kleinem Kreife und 
fegte um 1¼ Uhr Nachts die Reife über Frankfurt a. M. nach Hom⸗ 
burg fort, wo Höͤchſtderſelbe heute Vormittag um 10 Uhr einge⸗ 
hoffen if. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 30. Jull. [Der Proteſt des Herzogs von 
Cumberland. — Die Affaire des „Großen Kurfürſt.“ — 
Von der Kriegsmarine. — Getreide und Nahrungs: 
mittel⸗Preiſe in Preußen während des Monats Juni.] 
Aus einer Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geht hervor, daß der 
an de Proteſtes, welchen der Herzog von Cumberland unter dem 
5 Juli an ſämmtliche europäiſche Regierungen gerichtet hat, von 

er „Germania“ unrichtig mitgetheilt worden iſt. Der Proteſt iſt 
Pr bei der königl. preußiſchen Regierung eingegangen und auch bier 
Lache der Text nur bis zu den Worten: „— Herzog von Braunſchweig und 
1 neburg zu führen.“ Ob die weiteren Aeußerungen, welche nach der Mitthel⸗ 

1 der „Germania“ noch folgen, dem Text wirklich für eine näher bes 
. Regierung beigefügt waren, oder ob dieſelben nur für den 

ine den, Gebrauch zurecht gemacht worden, bleibe dahingeſtet. 
conti Möglichkeit wäre noch, daß die „Germania“ das Schreiben 

5 hat mit einem nur für die Parteigänger beflimmten Schrift⸗ 

n mancherlei ſich widerſprechenden Nachrichten gegenüber 
er wieder betont werden, daß in Sachen des „Großen 
noch keln Urtheil gefällt worden iſt. Die Havarie Com⸗ 
A Befaflen d ſich mit dieſer Angelegenheit zunächſt amtlich 
ateria , bat, konnte innerhalb ihrer Competenz nur das 
ermitteln zammeln und die Schuldigen im A 

eln ſuchen. e 9 m Allgemeinen zu 

über den Gan ddemnächſt iſt es Sache des Stations : Chefs, 
ſtatten, welches Ba Vorverhandlungen ein Gutachten zu er 
zogen wird. Hierauf bei der Admiralität einer Superreviſion unter⸗ 
darüber Entſcheldung 05 der Chef der Admiralität als Gerichtsherr 
Kriegögericht geſtellt werben en, welche Perſonen demnächſt vor das 
träge beim Kalſer zu ſiellen ſollen und die hierzu erforderlichen An⸗ 
nächten Woche zuſam mente Das Kriegsgericht wird im Laufe der 
gefällten Urtheil kann daher „ A Mittheilung von einem bereits 
Corvette „Preußen“ wird im Raupe de drfindung beruhen. — Die 
mansvriren und dort auch Schleßübungen aß in der Dumiger Bucht 
3 Friedrich der Große“ iſt bereits im Doc halten. Die Panzerfregatte 
ce⸗Abmiral v. zu Kiel trocken gelegt. Der 


Henck wird in den na 
Fregatte in Aagenſchein nehmen . Tagen die Beſchädigungen 


mung fteffen, Der Chef der Admiralität v. Stat Reparatur Beſüm⸗ 


Beſitzun oſch hat ſich auf ſeine 
g am Rhein begeben und wird dort ungefähr 4 
a Ueberfiht der Prefe für Getreide und Nane — 


Preußen währen 
d des Monats Juni 1878 ergiebt Folgenden 
dieſes Monats find im ganzen Staate gezahlt wetzene z. gehe 
145, Girlie 100 Kilo Weizen 212, Roggen 147, Gerfle 16, Hafer 
1877 da ſen 224, Kartoffeln 55,5, Stroh 40,5, Heu 51,5; im Juni 
Hafer 100 für 100 Kilo Weizen 247, Roggen 190, Gerſte 173, 
dieſe A Erblen 233, Kartoffeln 80, Stroh 64,5, Heu 74. Mer: 
ein fortgesetzte aben mit denen im Mai d. J. verglichen, fo ergiebt ſich 
e erſteren 855 Rückgang der Getreide ⸗ und Kartoffelpreiſe, von denen 
nen bezahlten bmelos in allen Landesthellen gefallen find. Im 
Weizen 0,4 


— 


Men bie Räufer wäßrend des Juni für je 100 Kilo 
N 


gen 0,4 M., Gerſte 0,6 M., Hafer 0,2 M., 


nen — — . 
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Kartoffeln 0,1 M. weniger als im Monat Mai. Auch Stroh und 
Heu wurden im Juni billiger, das erſtere um 0,1 M., das letztere um 
0,2 M. für je 100 Kilo. Eine Steigerung erfuhren die Kartoffel⸗ 
preife in den Provinzen Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Hannover. 
Berlin, 30. Jull. [Der Wahlkampf. — Wahlbeein⸗ 
fluſſun gen. — Windthorſt's Rede.] Die Ausübung des allge: 
meinen und directen Stimmrechts läßt das äußere Anſehen der Stadt 
vom heutigen Wahltage unberührt bleiben. Nur in der Nähe der 
Wahllecale, vor deren jedem dle verſchledenen Parlelen Boten mit ge: 
druckten Stimmzetteln anfgeftellt haben, if ein etwas lebhafteres 
Treiben wahrzunehmen. Bis zu der ſpäten Nachmittagsſtunde, in 
welcher ich Ihnen ſchreibe, iſt nirgends eine Ruheſtörung vorgefallen. 
Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus den verſchiedenſten Stadt⸗ 
thellen it die Betheiligung über alles Erwarten zahlreich. Von vielen 
Stadtbezirken kommt die Kunde, daß noch einmal ſoviel Wähler an 
der Wahlurne erſchlenen ſeien, als bei der letzten Wahl. Die Arbeiter 
thuen es allen vorauf und die Socialdemokraten entfalten zur Be: 
hauptung der belden Plätze, welche ihnen der vierte und ſechſte Wahlbezirk 
eingetragen haben, alle ihre verfügbaren Kräfte. Es iſt zu hoffen, daß die 
Vorſichtsmaßregeln, welche in den letztgedachten Bezirken gegen etwalge Aus⸗ 
ſchreitungen getroffen worden, ſich als überflüſſig erweiſen mochten. 
Das Refultat der Berliner Wahlen wird noch heute Abend in ſpäter 
Stunde bekannt werden. Die Central⸗Wahlcomite's der verfhlebenen 
Parteien bleiben bis Mitternacht geöffnet, um Wahlnachrichten aus den 
Provinzen entgegenzunehmen. Berlin wird ſich übrigens auf Stich⸗ 
wahlen und Nachwahlen vorzuberelten haben. — Im Laufe des 
geſtrigen Tages find übrigens bei den gedachten Comfte's noch zahl: 
reiche Fälle von Wahlbeeinfluſſungen aller Art gemeldet worden. Ganz 
elgenthümliche Manöver werden von den ſchutzzoͤllneriſchen Verbänden 
gemeldet und Nachrichten aus Oſtpreußen bekunden, daß alle Wahl⸗ 
mandver der Behörden in den Zeiten der tollſten Reaction von dem 
in Schatten geſtellt worden, was man diesmal darin in der genann⸗ 
ten Provinz geleiſtet hat. So wird es ſich dann wohl erfüllen, daß 
die Wahlprüfungen in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſton zu inter⸗ 
eſſanten Verhandlungen führen werden. Preußiſche Abgeordnete find 
überdies entſchloſſen, ihren Beſchwerden gegen die Wahlumtriebe der 
Beamten im preuß. Landtage weiteren Ausdruck zu verſchaffen. — 
Großes und berechtigtes Aufſehen machen hier in weiten Krelſen die 
Wahlreden, welche der Führer des Centrums, Windthorſt (Meppen), 
gehalten hat. Die Gerüchte über den angeſtrebten Ausgleich mit dem 
Centrum gewinnen dadurch erneuten Nachdruck. Man will wiſſen, 
der Friede mit Rom würde für die Regierung auch den Ausgleich mit 
der Welſenpartel zur Folge haben. Alle dieſe Dinge bedürfen denn 
doch wohl der Beſtätlgung. 

Berlin, 30. Sul. [Der 30. Juli in Berlin. — 
Agktationsetfer im 4. Wahlkreiſe. — Gründung von 
Wahlvereinen. — Die Wilhelm sſpende.] Kundige verſtchern, 
daß, wie erwartet wurde, die Theilnahme an den heutigen Wahlen in 
Berlin eine bedeutend größere geweſen iſt, als je zuvor. Das Reſultat 
iſt, während wir dies ſchreiben, noch nicht feſigeſtellt. Bis 7 reſp. 
1,8 Uhr hat man in den einzelnen Abſtimmungsbezirken mit der Zu: 
ſammenſtellung zu thun; zwiſchen 8 und 9 Uhr hoffen die Vorſtände 
der vereinigten liberalen Parteien das Geſammtergebniß aus allen 
ſechs Wahlkreiſen in vorher beſtimmten Localen verkünden zu konnen. 
Der Andrang wirb dort ſelbſtoerſtändlich ungeheuer fein; noch nie war 
man allſe itig fo geſpannt auf den Sieg oder Niederlage. Auch die 
Socialdemokraten hatten bisher am Abende des Wahltages das Ge⸗ 
ſammtreſultat aus der ganzen Stadt in einem möglichſt großen Locale 
bekannt gegeben, und zumal bei dem großen Gewinn des 10. Januar 
1877 hatte ſich ein formliches Siegesfeſt daraus entwickelt. Heute 
aber meldet die „Berl. Fr. Pr.“, daß für diesmal von ſolchem Arrange⸗ 
ment Abſtand genommen ſei. Welche Erwägungen dabei beſtimmend 
feten, brauche kaum geſagt zu werden; einmal ſei es die Unmöglich⸗ 
keit, ein paſſendes Local zu einer Zuſammenkunft zu bekommen, 
das andere Mal ſei es „unter den gegebenen Verhältniſſen 
nicht ungefährlich, große Menſchen⸗ Maſſen an einem Orte zu 
concentriren. Alle Localitäten des ſoclaldemokratiſchen Hauptorgans find 
von 6 Uhr Abends ab für Jeden geſchloſſen, um auch dort jede An⸗ 
ſammlung von Menſchen zu vermeiden. Auch der „Centralleiter“ 
(wer das iſt, ſcheinen nur die Eingeweihten, ſchwerlich auch die Poli⸗ 
zet zu wiſſen) follte nach der Ankündigung der „Freien Preſſe“ präcife 
6 Uhr Abends das Local, wo er während des Tages ſich aufhielt, ver⸗ 
laſſen und ſich anderzwo (wo? wird nicht geſagt) hin begeben zur 
Feſtſtellung des Reſultats. Dieſes Reſultat wird fpäter an den leben⸗ 
falls ungenannten) Orten zu erfahren ſein, von denen Morgens in 
jedem Wahlkreiſe „die Hilfsmänner ausgingen“. Aber damit auch 
hier kein Andrang ſtatt finde, wird jeder ſocialdemokratiſche Parteigenoſſe 
gebeten, feine Wißbegterde bis zum Erſcheinen der morgigen Nummer 
der „Freien Preſſe zu zügeln. Man ſieht, es iſt den Agitatoren Ernſt 
damit, einen Crawall heute Abend nach Moͤglichkelt zu vermeiden. 
Seitens der Behörden waren übrigens für die Eventualität von Ruhe⸗ 
ſtörungen Maßregeln getroffen, wenn es auch nicht wahr iſt, daß die 
Truppen in den Kaſernen förmlich conſignirt worden ſeien. — Wie 
in dem größten hieſigen Wahlkreiſe, dem vierten, der über 42,000 
eingeſchriebene Wähler zählt, in ben letzten Wochen von libe⸗ 
raler Seite gearbeitet worden iſt, mag der Umſtand bewelſen, daß ſich 
zur Unterſtützung und Förderung der Candidatur des Stadtſyndikus Zelle 
nicht weniger als 2500 Vertrauensmänner haben einſchreiben laſſen. 
Im Januar 1877 erhielt dort Eberty im Ganzen nur 7000 Stimmen 
und unterlag deshalb dem ſocialdemokratiſchen Gegeneandidaten Fritſche. 
Im Mittelpunkte der Stadt, im erſten Wahlbezirke, haben die Social⸗ 
demolraten boshafter Weiſe in dem liberalen Aufrufe für Prof. Hänel 
den Namen des Candidaten mit ihrem „Moſt“ beklebt. — Von 
nationalliberaler wie von fortſchrittlicher Seite wird in gleicher Welle 
nach den Erfahrungen des gegenwärtigen Kampfes an die Partet⸗ 
genoſſen im Lande die dringende Mahnung gerichtet, ſtändige 
Wahlvereine zu gründen, da nur mit feſten Organisationen in 
ungünſtiger Zeit mit einiger Stegeögewißheit in die Agitation ger 
treten werden könne. Wenn jetzt einzelne Sitze, beſonders in 
den Kleinſtaaten (3. B. Sachſen⸗Altenburg, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt u. f. w.) den Liberalen faſt ohne Kampf verloren gehen follten, 
ſo liegt die Schuld hauptſächlich daran, daß keine Organe beſtanden, 


welche frühzeuig genug die Vorbereitung des Wahlgeſchäfts in die 
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Erveditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unitalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 1 


Wee 


Hand nehmen konnten. Ein Verein von zwanzig Mitgliedern kann 
in dieſer Beziehung unter allen Umfländen mehr wirken, als hundert 
oder einige hundert vereinzelte Parteigenoſſen. — Das Ergebulß der 
Sammlungen für die „Wilhelmsſpende“ wird erſt nach Wochen, viel⸗ 
leicht erſt nach Monaten feſtgeſtellt ſein. Wo man ſich begnügte, 
Sammeiſtellen zu errichten, iſt verhältnißmäßig wenig eingekommen; 
wo Liſtenzeichnung eingeführt, mußte natürlich die Sammlung eine 
ergiebigere ſein. Im Ganzen mögen vielleicht 2 bis 3 Millionen 
Mark dargegeben ſein; nun entſteht aber die heikle Frage, was mit 
dem Gelde beginnen. Die Redactionen der hleſigen Blätter find ſchon 
mit Vorſchlägen Überfluthet, die alle öffentlich angeregt werden wollen. 
Von der feltſamen Idee, das Haus Unter den Linden, von dem aus 
Nobiling den Mordverſuch machte, anzukaufen und an Stelle deſſelben 
eine Votlvcapelle zu errichten, ſcheint man glücklicherweiſe zurückgekom⸗ 
men zu fein. „Erfinder“ der Wilhelmsſpende tft übrigens kein anderer 
als Berthold Auerhach. 

Berlin, 30. Jull. [Die Wahlen.] Zum erſten Male, 
ſeit in Preußen nach allgemein gleichem Wahlrecht direct gewählt wird, 
iſt in Berlin bei den liberalen Partelen von einer forgfältigen Dr: 
gantfation etwas zu erblicken. Die früheren fünf Male war man in 
der Mehrzahl der Wahlkreiſe ſchon ſtolz, wenn ſich Niemand hinter⸗ 
her beklagte, daß vor ſeinem Wahllocal keine Stimmzettel zu haben 
geweſen fein. Nur bei den engeren Wahlen und den Nachwahlen 
nach dem verhängnißvollen 10. Januar 1877 im 1., 2., 3. und 6. 
Wahlkreiſe war ein Thell von dem geſchehen, was in ſtarkſockaliſtiſchen 
Städten wie Hamburg und Altona ſchon längſt geſchieht. Die treffe 
liche ſocialdemektratiſche Wahlorganiſation iſt diesmal hier liberalerſeits 


einigermaßen nachgeahmt, freilich iſt man noch ſehr welt hinter dm 


Vorbilde zurückgeblieben. Immerhin iſt die Betheiligung heute in den 
zweifelhafteren Wahlkreiſen eine ungewöhnlich ſtarke. Der Telegraph 
hat Ihnen bel Empfang dieſes Brlefes längſt den Ausfall der Berliner 
Wahlen gemeldet. 
erfahrenſten und umſichtigſten Wahlpolitiker wagen über den IV. und 
VI. Wahlkreis kein Urtheil abzugeben. Die Stärke der Socialdemo⸗ 
kratle iſt nicht abzuwägen, weil fie in Folge der polizeilichen Maß⸗ 
regelungen auf eine weniger ans Licht tretende Bearbeitung der Maſſen 
angewieſen war. Schon hieran könnte man beobachten, wie ſehr die 
Bekämpfung und Beſiegung der Socialdemokratie durch Ausnahme⸗ 
geſetze erſchwert werden würde. Daß im III. und im V. Wahlkreiſe 
die Fortſchrittspartei glatt ſiegen werde, geſteht ſogar die conſervative 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ zu, welche ſich von Berlin aus als zuverſichtlich 


g. | 


Die Spannung iſt heute überaus groß. Auch die 
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berichten läßt, im erſten würden Moltke und Hänel und im zweiten 


und vierten unter Ausfall der Fortſchrittsmänner Klotz und Zelle 
die Socialdemokraten Baumann und Fritzſche mit Falk in die 
Stichwahl kommen. Davon kann nun freilich keine Rede ſeln. 
Der zweite, vierte und ſechste Wahlkreis haben ſtarke Außenſtadt⸗ 
theile. Während ſeit 1877 die Wählerſchaft ſich im I. von 17,028 
nur auf 18,429, im III. von 24,328 auf 26,313, im V. von 


17 


18,681 auf 20,138 vermehrt hat, ſind im II. Wahlkreiſe aus 30,521 


Wählern deren 36,810, im IV. von 42,707 deren 50,318 und im 
VI. von 41,232 deren 48,062 geworden. Erwägt man, daß am 
10. Januar 1877 im IV. nur 19,253 (45 pCt.) geſtimmt haben, 
und von dieſen 56 pCt. auf Fritzſche, fo iſt augenſcheinlich, daß hier 
Vorausſagungen ſehr bedenklich find, abgeſehen davon, daß jetzt 
Conſervative, Chriſtlich⸗Sociale und Zünftler ihre eigenen Can⸗ 
didaten aufſtellen. Im II. Bezirk wird Klotz ohne Stichwahl 
flegen, obſchon die „vereinigten liberalen Parteien“ in der Agi⸗ 
tation weit hinter den Treitſchkeanern und Soclaliſten nachſtehen. 
Nachſchrift. Die ſechs liberalen Wahlbureaux find mit ihrer 
Zuſammenſtellung bereits beſchäftigt. Vor der Hand iſt ſchon klar, 
daß die Betheiligung eine ſehr große war, trotz der ungünſtigen Jahres⸗ 
zelt. Im erſten Bezirk iſt Hänel mit koloſſaler Mehrheit gegen Moltke 
und Moſt gewählt. Selbſt in dem Wahlbezirk, wo der Königliche Marſtall 
liegt, und ſämmtliches Stallperſonal auf Commando antrat, um für den 
Feldmarſchall Molike zu ſtimmen, hatte Hänel %, aller Stimmen. 
Daß Klotz im zweiten, Saucken im dritten und Zimmermann im 
fünften glänzend geflegt haben, iſt auch bereits feſtgeſtellt. 
[Wablprüfungen.] Die „NL. C.“ ſchreibt: Noch ehe das Reſultat 
des 30. Juli bekannt iſt, läßt ſich bereits mit Gewißheit vorherſehen, daß 
der neue Reichstag ſehr ernſthafte Wahlprüfungen wird vornehmen müflen- 
Allem Auſchein nach bat die Beeinfluſſung durch Staatsbeamte in dieſem 
Wahlkampfe einen bisher nicht gekannten Umfang erlangt. Die Kreuz⸗ 
zeitung ereifert ſich darüber, daß in dem nichtamtlichen Ehe 1 
Kreisblätter nationalliberale Reichstags⸗Candidaten belobt worden ſeien. 
Sie meint, dadurch müſſe das Volk irregeführt werden. Dagegen, daß in 
der ungeheuren Mehrzahl der Kreisblätter die beftigſte Agitation für con⸗ 
ervative Candidaten betrieben worden iſt, hat das feudale Blatt ſelbſtver⸗ 
tändlich nichts einzuwenden. Aber was will dieſe Thätigkeit der Kreisblatter 
permittelſt ihres nichtamtlichen Theiles beſagen gegen die offene Wühlerei der 
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Verwaltungsorgane. Die Kreuzztg. ſelbſt war neulich der Ansicht, daß die lie 


bung der officielen Gandidaturen aus Klugbeitsrüchſchten nich dur, eigentlie 
Beamte erfolgen dürfe. Man ſcheint indeß dieſen guten 4 1 n 80 den 
zu haben. Die ſeltſamſten Nachrichten gehen uns in dieſer Ba ung aus dem 
Fürſtentbum Waldeck zu. Dort war als conferbatiber Candidat ein Herr 
b. Quaſt, Landrath zu Neu⸗Nuppin aufgeſtellt. Kreisamimänner machten 
ur dieſe Candidatur, ane bei den Bürgermeistern, ihren ganzen Ein⸗ 
uß geltend; in einem Kreisamtsgebaude wurde das Programm des Herrn 
v. Quaſt vertbeilt; in nicht wenigen Dorfgemeinden prangte der Aufruf für 
Herrn b. Quaſt an dem nur für amtliche Bekanntmachungen beſtimmten 
Schwarzen Brett. Ein geiſtlicher Kreisſchuleninſpector ermabnte in dieſer 
feiner Eigenſchaft die Lehrer zur Beförberung der Quaſt ſchen Candidatur. 
Dann bereiſte Herr von Quaſt ſelbſt das ganze Land, wobei nicht nur 
ein Kreisamtmann, ſondern ſogar der böchſte Verwaltungs Beamte 
der don Preußen beſtellte Landes⸗Director, mit ihm umherzog un 
durch ſeine demonſtrative Anweſenheit in den Verſammlungen 


1 
97 7. — Verunglimpfung der liberalen Parteien und den baarſträubenden 


rechungen des Hrn. v. Quaſt gewiſſermaßen das officielle Siegel aufdrück 
Se weile nicht, daß die nächſte Zeit ähnliche Beiſpiele in Fülle zur 
allgemeinen Kenninſß bringen wird. Der anfgelöfte Reichstag iſt gegen 
jede amtliche Beeinfluſſung der Wahlen mit durchaus berechtigter Streng. 
eingeſchritten. Wir boffen, auch die neue Volksvertretung, wie immer 
zuſammengeſetzt fein möge, wird von dieſer Praxis nicht aper f St 
handelt ſich dabei für den Reichstag um eine Eriftenzirage Der Re ad. 
ift fur unſere neugeſchaffene nationale Einheit dielleicht das Härkte Freien 
müßte dieſe Eigenſchaſt verlieren, wenn er nicht mehr aus er — 
alen e de ene e 
räfectenbevormundung nach Napoleoni 1 a m 
wird er mit allen Un ehörigleiten. der letzten Wahlbewegung unnachſichtlich 
iu In Saen Höhe ge füreit vi e 
n Sachen el’ reibt die „ 
yihteien Kreiſen war heul Montag die Nachricht verbreitet, 


D. R..“: „In gut unter⸗ 
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prinz auf Grund des Berichtes dez Staateminiſteriums in Bezug auf das 


Erkenntniß des Staatsgerichishofes wider Hödel dem Geſetz freien Lauf ge⸗ 
laſſen und das Todesurtheil unterzeichnet babe.“ 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 28. Juli. [Reife des 
Königs. — Nubiſche Gäſte. — Viehverkehr. — Wahl: 
angelegenheiten.] Das Königspaar will heute Abend von der 
lauſitzer Rundreiſe, auf welcher der König beſonders induſtrielle Eta⸗ 
u bliſſements und Ausſichtspunkte, die Königin vorzugswelſe Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten beſichtigt hat, zurückkehren und morgen den Kaiſer Wil⸗ 
helm auf ſeiner Durchreiſe nach Teplitz begrüßen, wenn der Zuſtand 
1 des Kaſſers das thunlich erſcheinen läßt. Für den Nachmittag iſt ein 
Beſuch der Vogelwieſe in Nusſicht geſtellt, bei dem die Bogenſchützen⸗ 
gilde das Königspaar mit einem Hymnus von Riccius begrüßen wird. 
— Im Dresdener Zoologiſchen Garten iſt gegenwärtig eine nubiſche 
Thiercarawane ausgeſtellt, die der Hamburger Thierhändler Hagenbeck 
nach Europa gebracht hat. Außer einer Anzahl nubiſcher Männer und 
Knaben, welche Carawanenritte, Waffentänze, Spiele ꝛc. aufführen, 
find die von ihnen mitgebrachten Thiere und Sammlungen Gegenſtand 
des lehafteſten Intereſſes. — Selt langer Zeit führt die ſächſiſche Preſſe 
Klage über die in Folge der Rinderpeſt eingeführte Greniſperre. Sie 
behauptet curioſerweiſe, die Aufrechterhaltung der Sperre finde lediglich 
im Intereſſe der ſchleſiſchen Gutsbeſitzer ſtatt. Jetzt verlautet, daß 
wenigſtens für den Verkehr mit Nutz⸗ und Zuchtoleh vom Auguſt an 
ne Grenzerleichterungen eintreten werden, während das Einbringen 
von Schlachtvieh auch fernerhin verboten fein fol. — In dem 2. 
(Löbauer) Wahlkreiſe hat ſich Otto Glagau, der bekannte Verfaſſer des 
Buchs über den Gründungsſchwindel, in den Wahlkampf eingemiſcht, 
2 um die Wiederwahl des nationalliberalen Candidaten Prof. Dr. J. Früh: 
auf in Berlin unmöglich zu machen. Er wirft ihm feine Betheiltgung 
an der Aetlengeſellſchaft „Renalſſance“ vor und behauptet, daß die 
Thätigkeit des Aufſichtzrathes, dem Profeſſor Frühauf angehört hat, 
Gegenſtand einer Unterſuchung ſeltens der Staatsanwaliſchaft geworden 
ſei. Profeſſor Frühauf erklärt die gegen ihn gerichteten Angriffe für 
erlogen. Intereſſant iſt in demſelben Wahlkreiſe der Kampf gegen den 
von dem Comite des Verbands deutſcher Leineninduſtriellen au 
geſtellten Fabrikanten E. Grützner. Gerade die Empfehlung wird zu 
ſeiner Bekämpfung angewendet, denn zahlreiche Weber — und die 
Waählerſchaft beſteht faſt nur aus Webern — weiſen darauf hin, daß 
das Intereſſe der Spinner, welche Schutzzoll für Garne verlangen, dem 
der Weber ſchroff gegenüber ſtehe. E. Grützner aber iſt der einzige 
Spinnerelbeſitzer im Kreife. 
3 Rußland. 
K St. Petersburg, 28. Juli. [Rußland und die Ber: 
hältniſſe in Sentralaften.] Zu wiederholten Malen kommt jetzt 
das Verhältniß Rußlands zu Mittelaſien zur Sprache und zwar be⸗ 
ſonders mit Rückſicht auf die britiſche Politik. Rußland hat in keiner 
Weiſe Neigung, feinen Beſitz in Mittelaſten zu erweitern, fo lange das 
durch örtliche Verhältniſſe nicht unbedingt noͤthig gemacht wird. Auch 
mißgönnt Rußland den Briten in keiner Weiſe den indiſchen Beſitz. 
Denn da man bei und bie Verhältniffe der aſtatiſchen Volker mehr 
kennt und beſſer würdigt, als ſonſt in Europa, fo darf man uns darin 
vollkommen Glauben ſchenken, daß wir die engliſche Herrſchaft am 
Himalaya und Ganges dem Walten der Einheimiſchen im Intereſſe 
des Handels und der Civiliſation jedenfalls vorziehen. Uns und 
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kämpfen und in unmotivirtem Argwohn aufzugehen, ſich zum „ 
und Lebenlaſſen“ verſtehen könnten. Da es aber nicht möglich ift, das 
indobritiſche Reich von außen mit Erfolg anzugreifen, ſobald die Be: 


zum zwelfeln iſt), fo würde eine Losreißung Indien 
doch nur von innen heraus und nur zu Gunſten der Einheimiſchen 
erfolgen. Leider ſind die Steppen zwiſchen dem Syr Darja und dem 


Hindukoh von einer Menge von Völkern bewohnt, welche ſich felbft| das Land iſt fo werthvoll, daß weder Gärten noch Bäume geduldet werden, 


unſern Intereſſen ſteht eine engliſche Herrſchaft in Südaſien gar f ſchi 
nicht im Wege, wenn die Briten ihrerſeits, anſtatt mit Geſpenſtern zu | Meilen gewandert und nur noch Haut und Knochen waren. Der Taotai 
Leben | (oberiter Mandarin des Bezirks) ſagte mir geſtern, es babe zwei Tage lang 


völkerung den Briten ergeben iſt (woran jetzt indeſſen allerdings ſtark bereits aufgezebrt. Vermuthlich iſt die rückſichtsloſe Ausrottung der Bäume 
s von England Urſache der Dürre; die chine 


unbeſtegbar, als die ruſſiſchen Niederlagen von 1717 und 1839 noch 
im Gedächtniß ſeiner Völker fortlebten. Noch 1872 trotzte Chiwa 
auf das Unverſchämteſte und lehnte übermüthig alle Vergleichs⸗ 
vorſchläge ab. Die Siege Rußlands bändigten Chiwa, machten es 
durch Gebietsveränderungen am Amu Darja nach Norden zu un⸗ 
ſchädlich. Wie Rußland die friedliche Geſinnung der Beherrſcher von 
Bochara und Chiwa genugſam garantirt glaubte, hat es beiden alle 
mögliche Hilfe erwieſen, um ihren Einfluß über abtrünnige und zweifel⸗ 
hafte Unterthanen zu befeſtigen. Der Emir von Bochara (deſſen Macht 
über die Schegriſſebſer von Rußland wiederhergeſtellt ward) und der 
Khan von Chiwa (welchem Rußland die abtrünnigen Turkomanen 
auf's Neue unterwarf) herrſchen in ihren jetzigen Gebieten gegenwärtig 
viel ſicherer und ruhiger, als vor den Kriegen mit dem Zarenreich. 
Bochara erhielt nach dem Chiwa'ſchen Feldzuge ſogar eine namhafte 
Vergrößerung. Mit Khokand hatte Rußland weniger Glück. Denn 
obwohl Khokand nach den früheren Kriegen bedeutend geſchwaͤcht 
ward, obwohl der Khan Khudojao zehn Jahre lang treu zu Ruß⸗ 
land hielt, ſo waren die Gemüther von dem Glauben an den 
endlichen Triumph des Islam nicht zurückzubringen. Im Jahre 
1875 wurde Khudojab vertrieben (er rettete ſich unter dem Schutze 
ruſſiſcher Mannſchaften) und die neuen Machthaber proclamirten den 
heiligen Krieg. Es gelang den Kokandzen aber nicht, die Bewohner 
des ruſſiſch gewordenen Gebiets mit ſich fortzureißen, und die ruſſiſchen 
Siege ſchienen die Dinge wieder in die alten Gleiſe zu bringen. Die 
friedlichen Bewohner Kokands wünſchten ſchon damals die Ver: 
einigung mit Rußland, um den endloſen Wirren zu entgehen. Wäre 
Rußland damals (nach dem Siege von Machram) auf die Bitten des 
friedlichen Thells der Einwohnerſchaft von Kokand eingegangen, ſo 
wäre es mit den Wirren zu Ende geweſen. Aber Rußland begnügte 
ſich — zur Sicherung der Grenze — nur den Bezirk von Namangan 
zu incorporlren: der Reſt von Kokand brachte uns aber ſchwere Kämpfe, 
die nicht eher endigten, als bis Rußland fi zur Annexlon des ganzen 
Chanats entſchloß. Während der Verhandlungen von 1873 haben die 
Briten gewünſcht, daß bis zum Oxus alle Fürſtenthümer im Norden von 
Afghaniſtan zu dieſem Lande geſchlagen werden. Rußland willigte 
gern darin unter der Bedingung, daß die Briten und der Emir von 
Afghaniſtan die Plünderungszüge aus jenen Gebieten gegen Rußland 
oder ruſſiſche Bundesgenoſſen verhindern. Nun erweiſt es ſich, daß 
die Gebiete Wachan, Wadakſchan, Kunduz, Maimene, Balkh eben ſo 
unabhängig find, wie das Turfomanengebiet von Merw. Weder Eng⸗ 
land noch Afghaniſtan haben für Niederhaltung der unbotmäßigen Ge⸗ 
biete das Geringſte gethan: die Länder im Norden von Afghaniſtan 
ſind unabhängige Raubſtaaten geblieben, ebenſo das abſeits liegende 
Merw, welches Rußland und Perfien in gleicher Weiſe beunruhigt. 
Da Rußland auf Erhaltung der Ruhe an ſeinen Grenzen zu achten 
hat, ſo wäre eben viel gewonnen, wenn zwiſchen England und dem 
Zarenreiche keine Rivalitäten beſtänden. Da die Engländer aber ſelbſt 
dafür ſorgen, den Ruf, als beſtünden zwiſchen beiden Reichen Rioali⸗ 
täten, recht zu verbreiten, ſo iſt es nicht unſere Schuld, wenn wir vor⸗ 
kommendenfalls uns ſelbſt Ruhe zu ſchaffen genöthigt werden. 
ien. 
[Die Hungersnoth in China.] 
Wuhn ſchreibt über dle dortigen Zuſtände: 
Die Hungersnoth iſt faſt noch ſchlimmer, als ſie in den Zeitungen ge⸗ 
ldert wurde. Ich ſah neulich hier einige Flüchtlinge, die an 500 engliſche 


Der engliſche Conſul in 


gut geregnet, aber es ſei jetzt zu ſpät zum Säen und es müfle den Sommer über 
Unterftügung gegeben werden. Selbſt wenn man jetzt ſäen könnte, fo 
babe man weder Saatkorn noch Thiere, um den Pflug zu ziehen. Alles iſt 


ſiſchen Bauern find tödliche Feinde aller Bäume, 
fie hauen fie um, tbeils des Brandholzes wegen, mehr aber noch um Boden 
zu gewinnen Die Bevölkerung iſt fo zahlreich und dicht, daß in einigen 
Provinzen mehr als 600 Köpfe auf der Duadratmeile (engliſch) wohnen, und 
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Bergpäſſe. die Straßen ſind erbärmlich und plumpe Laſtkarren, die kaum 
drei engliſche Meilen in der Stunde pol pen Nun die einzigen Bejorde⸗ 
rungsmittel. Die „Peking⸗Gazette iſt voll von Bittſchriften an den Thron 
über den Gegenſtand einige in Außerit anſchaulichen und herzzerreißenden 
Ausdrücken. Nach Gineſiſchen Anſichten bält der Kaifer 1. — 
für eine Strafe des Himmels für die Sünden feiner Dynaſtie und feiner 
ſelbſt und erläßt deßhalb immer wieder Edicte, in denen er ſich demüthig 
und reuig und bußfertig ausdrückt. Im Palaſt iſt das Fleiſcheſſen verboten, 
da das Tödten von Thieren den Himmel beleidigen könnte, und die Mahl⸗ 
eiten ſind um die Hälfte vermindert. Wenn die Hungersnoth fortdauert, 
0 wird das Volk auf den Gedanken kommen, daß der Himmel der Dynaſtie 
ſeine Gunſt entzogen habe, und es wird Aufſtände geben, die ſich auf den 
. daß der Himmel dem Kaiſer feine göttliche Vollmacht ent⸗ 
zogen habe. 
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Provinzial-Zeitung. 


A Breslau, 31. Jull. [Die Reichstags ⸗Walßen.] Die 
Wahlen zum Reichstage, welche geſtern unter einer ganz außerordent⸗ 
lich regen Betheiligung der Bevölkerung vor ſich gingen, haben ein 
unter den gegebenen Verhältniſſen ſehr günſtiges Reſultat gehabt. Es ſteht 
ſchon heute außer Zweifel, daß die Stadt Breslau trotz aller fanatiſchen 
Agitationen von rechts und links ihre bisherigen, bewährten Vertreter 
wieder in den Reichstag ſenden wird. Freilich, daß die Socialdemo⸗ 
kraten nicht fofort im erſten Wahlgange beflegt wurden, daß ſich die 
Bevölkerung den Anſtrengungen und Aufregungen einer Stichwahl 
unterziehen muß, das verdanken wir dem „Neuen Wahlverein“. Es 
läßt ſich ziffermäßig nachweiſen, daß ohne das Dazwiſchentreten des 
„Neuen Wahloereins“ unſere Candidaten ſchon geſtern definitio gewählt 
worden wären. Im Oſtbezirk wurden 18,987 Stimmen abgegeben, 
die abſolute Majorität betrug 9494, mithin fehlten Molinari 3087 
Stimmen; im Weſtbezirk, wo 18,923 Stimmen abgegeben wurden, 
waren zur abſoluten Majorität 9462 Stimmen nöthig; Bürgers er⸗ 
hielt 7976 Stimmen, es fehlten ihm ſomit nur 1486 Stimmen zur 
abſoluten Majorität. Mit den 4432, reſp. 3679 Stimmen, welche 
auf die Candidaten der „Neuen Partei“ fielen, wäre ſomit Molinari 
und Bürgers die abſolute Majorität geſichert geweſen. Es ergiebt ſich 
hieraus, wie recht wir hatten, wenn wir behaupteten, wer für Fuchs 
und Serlo flimme, provocire hierdurch eine höoͤchſt bedauerliche engere 
Wahl mit den Soclaldemokraten. 

Intereſſant iſt eine Vergleichung der Ziffern der geſtern abgegebenen 
Stimmen mit denen bei den vorjährigen Wahlen. Am 10. Januar 
1877 erhielten im Oſtbezirk Bäthke 4279, Lasker 3968, Stein 
3708, Weinhold 1861 Stimmen, im Weſtbezirk Kräker 4487, 
Hänel 4127, Bennigſen 3794, Balleſtrem 1307 Stimmen. 
Geſtern erhielten im Oſtbezirk Reinders 6590, Molinari 6407, 
Fuchs 4432 und Weinhold 1658 Stimmen; im Weſtbezirk Bür⸗ 
ers 7976, Kräker 6318, Serlo 3679, Balleſtrem 950 Stimmen. 
Man erfieht alſo, daß während ſämmtliche Parteien geſtern bedeutend 
zahlreicher an der Wahlurne erſchienen als im vorigen Jahre, die Ultras 
montanen einen erheblichen Abfall an Stimmen erlitten. Es dürfte dies 
wohl nur damit zu erklären fein, daß Viele, die im vorigen Jahre mit 
den Ultramontanen ſtimmten, diesmal zur „Neuen Partei“ übergingen. 
— Im Vergleiche zu der vorjährigen Stichwahl vom 26. Januar 
haben übrigens auch die Soclaldemokraten Einbuße erlitten. Am ge⸗ 
nannten Tage ſtimmten für die ſoclaldemokratiſchen Candidaten im 
Oſtbezirk 8720 (diesmal 6590), im Weſtbezirk 7278 (diesmal 6318), 
Ein Anwachſen der Soclaldemokraten iſt nach dieſen Ergebniſſen jeden⸗ 
falls nicht zu befürchten. 

Das Reſultat der Wahlen, welches wir geſtern durch Extrablatt 
noch in ſpäter Abendſtunde bekannt machten, rief aberall die freudigſte 
Bewegung hervor und wurde in allen öffentlichen Localen in einer für 
die „Neue Partei“ nicht eben ſchmeichelhaften Weiſe gloſſirt. 

+ [Ihre Königliche Hobeit die Frau Prinzeſſin Lonife] 
langte geſtern Nachmittag um 2 Uhr 24 Minuten mit dem Perſonenzuge 
der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn aus Bad Landeck kommend wohlbehalten 
in Breslau an und nahm dieſelbe im „Hotel du Nord“ Quartier. Im 


für unbeſiegbar halten und dabei aus dem Raube ein Gewerbe machen. und Störungen in dem Gleichgewichte zwiſchen der Bevölkerung und den Geſolge der hohen Frau befindet ſich die Hofdame Gräfin von Hoverden 


Ein oder zwei Male wehrt man dieſe Völker ab: nimmt man ihne 
nicht ſo viel Gebiet, daß ſie dann unſchädlich werden, ſo muß man 
darauf vorbereitet ſein, einen neuen, viel ſchlimmeren Angriff abzu⸗ 
wehren. Das iſt die Geſchichte unſerer Fortſchritte in Mittelaften: 
auch die Geſchichte unſeres Vorgehens in Kaufafien war nicht anders 
E bei der Voreingenommenheit, welche Rußland gegenüber vorwallete, 
beurtheilte man in Europa die Tſcherkeſſen allerdings als ritterliche 
Helden, bis man ihren wahren Charakter in der Türkei kennen 

lernte. Die Bucharen wagten vor einigen Jahrzehnten (unter Naſr⸗ 
Ullaß) einen engliſchen Geſandten hinzurlchten, ohne daß Regreſſion 
erfolgte. 
Rußlands Siegen zuzuſchreiben. 


e 


Pariſer Briefe. 

Vor Kurzem traf ich einen alten Bekannten aus Anſterdam und 
mußte mich darin fügen, ihm einige Zeit bei einer Taſſe Kaffee Ge⸗ 
fſellſchaft zu leiſten. Es iſt ein dicker, wohlbehäbiger Mann, welcher 
phlegmatiſche Gutmüthigkeit mit der platteſten Langeweile in ſich ver⸗ 
einigt und ſtundenlang neben Jemandem ſitzen kann, ohne mehr als 
zehn Worte zu reden. Wenn er gezwungen iſt, mehr zu ſprechen, fo 
nimmt die Unterhaltung für ihn ſchon den Charakter einer heſtigen 
Debatte an. Man kann ſich alſo denken, welches Vergnügen ich mir 
von der Geſellſchaft des braven Holländers verſprach, als ich neben ihm 
Platz nahm und ſchon im Voraus anfing zu gähnen. 
9 Nachdem wir uns eine halbe Stunde ſchweigend unterhalten hatten, 
Atchtete er die Frage an mich: 
Di — Waren Ste ſchon im Lande der Menſchenfreſſer? 
SR — Im Lande der Menſchenfreſſer? Wie kommen Ste darauf? 

1 — Auch nicht in China? 
— Nein, aber — 

— Und in Japan? 

M — Ebenfalls nicht, ich bin überhaupt noch nicht aus Europa 
herausgekommen. 

? — Sie mißverſtehen mich, ich meine in China auf dem Marsfeld? 

4 — Ei gewiß, und ich habe mit großem Vergnügen die vortreff⸗ 
Uchen Induſtrieproducte dleſes Volkes betrachtet. Doch Sie ſprachen 
von Menſchenfreſſern! Da erzählen Sie mir etwas ganz Neues. 
“ In Moynher's dicken, ſchwerfälligen Geſichtszügen ſchien eine Re⸗ 
volution vor ſich zu gehen, feine kleinen Aenglein, die er ſtarr auf 
mich gerichtet hielt, wurden größer und ſchienen zornige Blitze zu 
ſprlihen; mehrmals öffnete er die wulſtigen Lippen und ſchloß fie wieder, 
endlich begann er zu reden: 

' — Sie find Journaliſt und es liegt Ihnen daran, Ihren Leſern 
die intereſſanteſten Dbjecte der Weltausſtellung anzudeuten. Da will 
will ich Ihnen einen guten Rath geben; laſſen Sie den traditionellen 
Reſpect vor den chineſiſchen und japaneſiſchen Fabrikaten einmal ganz 
„ aus dem Spiele. Es iſt wahrhaftig zu einer unnatürlichen Manie 
in Europa geworden, dieſe bezopften und ſchlitzäugigen Hinteraſiaten 
von wegen ihrer Kunſtfertigkeit in den ſiebenten Himmel zu heben. 
ITch möchte wiſſen, wo hier Kunſt und Geſchmack ſtecken? Etwa in 

den ſchrecklichen Götterfragen und ſteiflinigen Arabesken, die fie auf 


n | Nabrun 


Daß fie nun das nicht mehr wagen konnen, iſt lediglich]? 
Chiwa hielt ſich um fo mehr für! da 


smittelvorräthen bringen die ſchrecklichſten Nothſtände herbei. Glück⸗ 
lcherweſſe iſt Schanſt, die Provinz, wo die Hungersnoth am ſchlimmſten iſt, 
nicht ſo dicht bevölkert, aber große Theile derſelben ſind gebingig, reich an 
Koblen und Eiſen und nicht brauchbar für den Ackerbau. Die Minen werden 
aher nicht ordentlich bearbeitet und fo iſt die Bevölkerung doch weſentlich auf 
den Ackerbau angewieſen. Da die Chineſen die Kohlenminen vernachläſſigen, 
fo werden die Wälder abgeholzt, um Brandholz zu gewinnen. Würde dem 
Minenbeniebe alle Freitzeit gewährt, ſo würde den armen Leute Beſchäfti⸗ 
gung gegeben und die Wälder würden geſchont. Wenn ich mich nicht irre, 
fo wird dieſe Hungersnoth den chineſiſchen Staatsmännern die Augen öffnen 
in Bezug auf Gilenbebnen und Ausdehnung des Fremdenverkehrs. In 
Tientſin iſt der Markt üterjüllt mit Reis und Korn, welches die Dampfſchiffe 
bergeführt haben und welches für Schanft beſtimmt iſt, aber es giebt kein 
kittel es in die Hungerdiſtricte zu ſchaffen, und fo geht ein guter Theil 
von zu Grunde. Die Wege nach Schan 


2 
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ihre Krüge malen, emallliren und einätzen? Iſt es nicht eine Schande, 
fo etwas ſchöͤn zu finden und zu bemerken, wie dieſe ſteifen Ratten: 
ſchwanz⸗Zlerrathen und Spjitzmausgeſichter in unſeren europälſchen 
Keramikfabriken nachgeahmt werden —“ 

— Aber, mein Herr, Sie vergeſſen— — — 

— Ich vergeſſe die fleißige Arbeit, wollen Sie ſagen und die kann 
man nicht genug loben, denken Sie vielleicht. O, Sie irren! Das 
Publikum if allmälig überfüttert mit den ewigen Lobhudeleien auf 
die chineſiſche Geſchicklichkeit und Fertigkeit in Herſtellung minuttöfer 
Details in der Keramik, Holzſchneidekunſt, Lackirung und anderer In⸗ 
duſtrien. Wir wiſſen das jetzt allmälig ebenſo gut wie die Thatſache, 
daß der chineſiſche Thee wohlſchmeckend iſt und doch ſchreibt kein Menſch 
über den letzteren ein Feuilleton. Um's Himmelswillen verſchonen 
Sie Ihre Leſer mit einer gelehrten Abhandlung über chineſiſche Kunſt⸗ 
fertigkeit. Wenn Sie durchaus etwas ſchreiben zu müſſen glauben, 
ſo helfen Sie ſich mit der Phraſe: Die chineſiſche und japaniſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit in Herſtellung von ... hat ſich auch diesmal wieder aufs 
Glänzendſte bewährt! Baſta. Wir Holländer find als phlegmatiſcher 
Volksſtamm verrufen! Auch ich erfreue mich einer großen Geduld und 
Langewelle überkommt mich ſelbſt in der monotonſten Umgebung nicht. 
Ich kann Tage, Wochen und Monate von meinem Fenſter aus das 
platte, öde Land und den bleigrauen Himmel betrachten, ohne einzu⸗ 
ſchlafen. Wenn mich aber mein Freund Vanderboeken in feine Samm⸗ 
lung keramiſcher Krüge und Vaſen aus Japan und China einführt, 
ſo überſchleicht mich im Gehen der Schlummer. Ich bin ein Tulpen⸗ 
freund, wie alle meine Landsleute und habe ſchon einmal von Mor⸗ 
gens früh 8 Uhr bis Mittags 4 Uhr vor einer Knospe dieſer Blu: 
menart geſtanden, um den Augenblick ihres Aufſpringens abzupaſſen, 
aber die Höhe der Geduld habe ich noch nicht erkleitert, ein Feuilleton 
über japaneſiſche Keramik zu Ende zu lefen — — — 

— Aber, mein Herr, Sie urtheilen— — — 

— Ich urtheile, wie alle Laien urtheilen werden, und ziehe durchaus 
nicht in Zwelfel, daß einige Kenner und Liebhaber ungemeines Ver⸗ 
grüögen daran haben werden, wenn Sie in Ihren Feuilletons aus⸗ 
führlicher— — — 

— O bitte, zu gütig — — — aber brechen wir von dem Thema 
ab. Sie ſprachen von Menſchenfreſſern und ich bin begierig zu wiſſen, 
wo auf der Ausſtellung — — — 7 a 


ſi geben über hohe und ſchwierige 


und der Reiſemarſchall Kammerherr Freiherr von Biberſtein. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Frau Prinzeſſin der Gebrauch der Heilquellen in Landeck, 
woſelbſt fie ca. 2 Monate anweſend war, ſebr gut bekommen. Ob der 
e in Breslau ein längerer ſein wird, iſt vorläufig noch 
nicht feſtgeſtellt. Br 

| 5 Jagderoffuung Im Regierungsbezirk Breslau wird die niedere 
Jagd am 19. Auguſt und auf Haſen am 15. September eröffnet. 


Vorläufige Wahlreſultate in der Provinz. 

D Sprottau. Von circa 1200 Wählern beteiligten ſich bei der heuti⸗ 
gen Reichstagswahl am biefigen Orte 789. Von dieſen 789 abgegebenen 
Stimmen fielen 589 auf den früheren Reichstags⸗Abgeordneten des Sprottau⸗ 
Saganer Wahlkreiſes, den Herrn Amtsrath Reinecke auf Ober⸗Mednitz bei 
Sagan, 123 auf den conſervativen Landralh des Saganer Kreiſes Herrn 
Struß und 75 Stimmen auf den Candidaten der Ultramontanen Herr 


r —— 


| — Einen Augenblick noch, jetzt bin ich einmal im Zuge und muß 
Ihnen mein Herz über die Gezopften ausſchütten. Da ſchreiben faſt 
alle Zeitungen davon, daß die Chineſen diesmal ganz etwas Neues 
auf den Markt gebracht hätten, nämlich Moͤbel nach europälſchem 
Muſter. Haben Sie dieſe Unthiere auch ſchon geſehen? Iſt es nicht 
als ob die Hölle, und noch dazu eine chineſiſche Höle mitſammt ihren 
Teufeln und Dämonen losgelaſſen wäre? Könnten Sie ruhige, ge⸗ 
müthliche Tulpenträume haben, wenn Sie ſich in ein ſolches Chineſen⸗ 
bett, das über und über mit tollen Galgenphyſtognomien beſchnitzt und 
bemalt iR, hineinlegen? Mögen Sie Ihren Arm auf eine Stuhl⸗ 
lehne legen, die mit dem züngelnden Drachenmaul Ihre Hand abzu⸗ 
beißen droht? Mögen Sie von einem Tiſch eſſen, wenn Schlangen 
und Harpyen von allen Ecken nach dem Biſſen in Ihrer Hand 
ſchnappen? O mein Gott, wohin hätte ſich der Geſchmack der euro⸗ 


päiſchen Culturvölker verirrt, wenn fie das wirklich ſchön fänden. 


Aber dem iſt nicht ſo, uns Continent⸗Bewohnern wird dieſe Anſicht 
nur von den Briten aufgedrungen, die China gewiſſermaßen als ihre 
Colonie betrachten, den Exporthandel an ſich reißen und natürlich alle 
Waaren anpreiſen, als ob fie direct vom Himmel gefallen wären. 
Ich ſage Ihnen, mein Herr, andere Völker find beſcheldener, andere 
Völker treiben mit ihren Verbienften um Einführung fremder Producte 
nicht fo viel Humbug — — — 


— Mein Herr, Sie politiſtren! Ich bin darm Feuilletoniſt. 
Sie verſtehen, daß ich Ihrem hohen Gedankeufluge n cht folgen kann. 
Es fällt mir eben etwas anderes ein. Auch * hat Originelles 
auf die Ausſtellung geſchickt. Bemertten Sie die Ausſtellung des 
japaneſiſchen Unterrichtsminiſteriums? 


— Ah, bah! Das nennen Sie originell? Vermuthlich nur des⸗ 
halb, weil Sie als Deutſcher erfreut find, in derſelben eine ſehr gute 
Nachahmung Ihrer heimiſchen Schulelnrichtungen gefunden zu haben? 
Nun, mein Herr, ich bin ein großer Verehrer deutſchen Weſens und 
glaube feſt daran, daß der deutſche Schulmelſter bel Königegrätz 
und Sedan geflegt hat, aber Sie vergeſſen, daß nicht die Einrichtungen 
und die Erlaſſe, welche ſie geſchaffen haben, ſondern der Gelſt, mit 
welchen jene gebraucht werden, maßgebend für den Bildungsfortſchritt 
wird. Ehe mir nicht der Beweis geliefert wird, daß dieſe aus Europa 
importirten Schuleinrichtungen in Japan vollsthümlich geworden und 
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15 Samy, welcher vor einigen Jahren bier Caplan war. 2 Stimmen 
aren un 1 5 
Bunz a. Bei der heutigen Reichstagswahl wurden für den Candidaten 
der liberalen Partei, Herrn Cultusminiſter Dr. Falk 989, für den Candidaten 
der conſervatiden Bartei, Herrn Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein 193, und 
ür den clericalen Grafen Stolberg auf Thomaswaldau 51 Stimmen ab: 
gegeben. Aus dem Kreiſe ſind bis ſetzt folgende Wahlreſultate bekannt ger 
worden: in Tillendorf erhielt Dr. Falk 214, Graf v. d. Recke⸗Volmer⸗ 
ſtein 34, Graf Stolberg 13 und Kräcker in Breslau 6 Summen; in 
Uttig erhielt Pr. Falk 37, Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein 10; in Kroiſch⸗ 
witz Dr. Falk 34, Graf p. d. Recke⸗Volmerſtein 33 Stimmen. Die Ber 
theiligung an der Wabl war an allen genannten Orten eine bedeutend 
größere als in früheren Jabren. 

Seb. Lauban. Bei der heut bier ſtattgehaben Reichstagswahl erhielt 
der Candidat der liberalen Paxtei, Herr Stadtrath Lüders aus Görlitz, 
782 Stimmen, während Herr Godeffroy, Candidat der Conſervativen, 
527 Stimmen erhielt; 3 Stimmen wurden für Kapell abgegeben. Herr 
Lüders hat trotz der allergrößten Anſtrengung von Seiten der Conſerva⸗ 
fiben in der Stadt Lauban eine Majorität von 255 Stimmen erhalten. 
Weniger günftig dürfte das Reſultat auf dem Lande fein, wo Wahlbeein⸗ 
fluſſun en kaum glaublicher Art vorgekommen fein ſollen. So iſt es z. B. 
Herrn Lüders nicht möglich geweſen, in manchen Orten am Fuße des Iſer⸗ 
gebirges zu ſprechen, da om die Gaſtwirthe aus Furcht vor der Behörde 
ibre Localitäten verweigerten; ſicherlich dürften alle dieſe Sent rat 
im nächſten Reichstage zur Sprache kommen. — Vorigen Sonntag ſprach 
ge üders auf Wunſch der diefigen Wähler nochmals in Lauban, um 
ae mablofen Angriffe zurüdzumeifen, welche von Seiten feiner Gegner 
15 gen ihn geſchleudert waren. Die Aufregung iſt ungeheuer. Die Bethei⸗ 

gung an der Wahl war äußerſt rege; über 60 pCt. dürften ſich diesmal 
an der Wahl betheiligt haben. 1 
Mere, Lag, Bei der heutigen Wahl empfingen: Kreisgerichts⸗Director 
415 0% 10 Stimmen, Regierungs⸗Präſident von Zedlitz 1036, Reinders 
Wa ittergutsbeſitzer Walter ⸗Jenkan (clerical) 188 Stimmen. Von 6743 
ablberechtigten daben demnach 5049 over 75 pCt. von ihrem Wahlrechte 
Gebrauch gemacht 
a A. Jauer. Von 1880 Wablberechtigten waren erſchienen 1392, hiervon 
d 10 ungiltig. Profeſſor Gneiſt erhielt 1059, von Sprenger 223, 
ihard 100, Eugen Richter 6, Raulbe⸗Görlitz 1, Kräcker . 
35 Neichenbach De. Die Betheiligung war eine ſehr rege, indem von 
54 Wablberechtigten 322 Stimmen abgegeben wurden, von denen der Can⸗ 
Sina der Conſerdativen, Senator a. D. Guſtav Godeffroy in Hamburg, 
265, der Candidat der vereinigten liberalen Parteien, Stadtrath a. D. Lüders 
in Görlitz, 57 Sümmen erhielt. 
Reichenbach i. Schl. Die Socialdemokraten find glänzend geſchlagen. 
Wabrſcheinlich iſt l en Miniſter Friedenthal und Franz lultramontan) 


eine ren b 
„m Wohlen. Bei der heutigen Reichstagswabl erhielt v. Fordenbed 
u v. Ravenſtein (conf.) 52 und v. Köller (ullr.) 51 Stirn. Von 
ählern find 281, alſe 65 pCt. an der Wahlurne erſchienen. In dem 
e eee Polniſchdorf und Krummwohlau wurden für v. Forckenbeck 
ee hngeweife 42 und 29, für v. Ravenſtein 17 und 25, für b. Köller 15 
weite 42 timmen abgegeben. In dieſen beiden Orten haben ſich beziehungs⸗ 
D und 50 pCt. an der Wahl betheiligt. 
53 Saanen tb. v. Forckenbeck erhielt 76, v. Ravenſtein 57, v. Köller 
dude Cantergsvorf, Nitfäte 99, Schneier 22, Hoberden 6 Stimmen. 
Di = Such: Wahlreſultat aus den fünf Wahlbezirken der Stadt Brieg: 
494, or Niſchke (naſionallib) 1373, Juſtizrath Schneider (freiconſervativ 
I overden (ultramontan) 187, Sattler Kräcker (Socialdemokrat) 45, 


Stimm 8 2 iltig. 7 34 
der Wablbere Aden. 7 Stimmzettel ungiltig. Betheiligung 83% Procent 


Strehlen. An den Urnen erſchienen 480 Wähler, von 1054 = 45,54 pCt. 
Stimmen erhielten Graf Frankenberg⸗Tillowitz (freiconf.) 374 = 77.92 pCt., 
Graf Herm. Hoverden⸗Hünern (Centrum) 104 = 21,66 pCt., ungiltig und 
zerſplittert 2 = 0,42 pCt., zuſammen 480 100,00 pCt. 

Löwen. Zahlreiche 90 Sind Sieg der liberalen Partei. Von 373 
Stimmberechtigte wurden 308 Stimmen abgegeben. Davon haben erhalten: 
Director Nitſchke (liberal) 233, Juſtizrath Schneider (freiconſ.) 12, Graf 
Herden (ult,) 59 Stimmen. — Schloß Löwen und Fröbeln. Es wurden 
8 Stimmen abgegeben. Davon erhielten: Director Nitſchle 72, Juſtizrath 
x mul) 13, Graf Hoverden 9. Nachſchrift: In Löwen waren 4 Stimmen 

Königshütte. Henckel erhielt 2388, Radziwill 2159 Stimmen. 

10 15 9 Seite des Breslau⸗Neumarkter Wahltreiſes: Victor Herzog 
124 Stimmen, von 154 Maaßfbereglte en. nersmarck 46 Stimmen, zujammen 


u nennen he 
Telegraphiſche r 
5 an 24 beiden 
Stuttgart, 30. Jull. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, 
= 0 7 in der Nähe von Stuttgart, geſtern der Führer der 
En see 2 a Dulk, verhaftet worden. In Stuttgart iſt das ge⸗ 
a Perſonen beſtehende Perſonal der Genoſſenſchafts⸗ 
erei ebenfalls verhaftet worden; es handelt ſich hierbei um dle 
e beiatitifgen Wahlaufrufs. 
ten, 31. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus 8 : 
en bosniſcher Kathollken aa bei dem 5 8 
etkoples, um dem öſterreichiſchen Kalſer ihre Huldigung darzubringen. 


Sie kündigen an, daß die katholiſche Ber 
„ ölk Bos 
den Einmarſch der Oeſterreicher erwarte. Von ee 
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wirklich Bildung geſchaffen haben, halt 
ihnen auf Ausſtellungenßebenfalls 9 . Drapten mit 
leicht z Sr muß Ihnen widerſprechen, aber meine Gegenrede würde viel: 
Punkte uns ausfallen. Können wir uns aber nicht über einige 
Was Won damit wir endlich zu den Menſchenfteſſern kommen? 
Kunflid > die armen Chineſen und Japaner dafür, daß ſie unſere 
Kae a und unſere Bildung nicht plötzlich begreifen? Ich gebe zu, 
En 2 ihren Gönnern ſchlecht angebracht iſt, ſo unbeſcheiden im 
fordern. At Shüplinge aufzutreten und unbedingte Anerkennung zu 
in der Arbeit loben wir bei den Chlneſen den Fleiß und die Exacthelt 
find und bei re noch ganz frei von oberflächlicher Schwindelei 
die europäiſche Cultur nern den ſich geltendmachenden ernſten Trieb, 
ſie auch offenbar Pre zu begreifen und ſich ſelber anzueignen, wenn 

— Nun, um Ihnen Fa bet der Dculirung zu Werke gehen. 

belden Punkte zugeben. ele einen Gefallen zu thun, will ich dieſe 


— Bortreflih! Nun alſo die Menſchfreſſer! Wer und wo find fie? 


Was haben fie ausgeſtellt! 
geſagt, daß andere Volker mit 


eee 
ihren Colontalerfolgen beſcheiden \ 
meiſten Beſucher ohne Aufmerkſamkelt bel 15 Colbie ee 15 


mein Herr, dort if es, wo 


Gegend von Moſtar wird behauptet, daß fie ſich der Oceupation wider⸗ 
ſetzen wollen. 

Mailand, 30. Juli. Der König und die Königin ſind mit dem 
Prinzen von Neapel und dem Herzog von Aoſta und in Begleitung 
der Miniſter Cairoli, Corti, Bruzzo und Baccarini aus Turin heute 
hier eingetroffen und von der ſehr zahlreich zuſammengeſtroͤmten Bes 
voͤlkerung auf das Lebhafteſte begrüßt worden. 

London, 30. Juli. Unterhaus. Sandon fetzt die Debatte über 
Hartingtons Reſolution fort, daß England keinen Triumph beanſpruche. 
Das Congreßreſultat iſt der Triumph geſunden Verſtandes aller Re⸗ 
gierungen. Gambetta habe die Wirkung des Berliner Vertrages am 
treffendſten gezeichnet; er vertheidigt die Regierung, tadelt die auswär⸗ 
tige Politik der Oppofitton, während am Ruder Gladſtone war, weiſt 
den Angriff zurück, die Oppoſttion hätte damals die orientaliſche Frage 
angeregt, es wäre dies damals nur auf Gefahr eines europälſchen 
Krieges moglich geweſen. 

London, 30. Juli. Das Auswärtige Amt publicirt weitere, auf 
die engliſch⸗kürkiſche Convention bezügliche Depeſchen, in denen unter 
Anderem mitgetheilt wird, die Pforte hätte den Wunſch geäußert, es 
möge ſtipulirt werden, daß die engliſche Regierung von der Türkei 
nicht eine Compenſation für die etwa von der erſteren aufgeführten 
öffentlichen Bauten und vorgenommenen Verbeſſerungen fordern ſollte, 
falls Cypern einſt an die Türkei zurückgegeben werden ſollte. Die 
engliſche Regierung habe ſich im Principe hiermit einverſtanden erklärt. 


Reichstagswahlen. 

Berlin. Stichwahl zwiſchen Zelle 16,747 und Fritſche 20,133, 
Falk 2995, Grünberg 317, Schorlemer 293 von 40,583 Stimmen, 
Anzahl der Wähler überhaupt 50,318. Zimmermann erhielt 10,265 
von 15,378 abgegebenen Stimmen gegen Kapell 3584, Schwarzkopf 
1165 Stimmen, Anzahl der Wähler 20,138. Klotz 20,891 von 
38,705 Stimmen gegen Haſenclever mit 15,879 St., Stöcker mit 
720, Hoppe 328, Wähler 48,062. In Berlin wählten von 200,907 
Wählern 156,283, darunter Socialiſten 54,177, Miniſteriell 14,334, 
der Reſt wählte nichtſocialiſtiſch und oppofitionell. 

Schwerin: Bock (conf.) 1659, Buſing (nat.) 1510, Finn (soc.) 
434. Von 5432 Wahlberechtigten bethelligten ſich 3619. Saar⸗ 
brücken: Pfahler (nat.) wiedergewählt. Nürnberg, Stadt: Günther 
(nat.) 10,312, Grillenberger 6873; Erſterer dürfte unzweifelhaft die 
Majorltät erhalten. Bremen: Mosle mit 14,099 Stimmen gewählt. 
Zwickau: Streit bis jetzt 9357, Motteler 8545. Frankfurt: Engere 
Wahl zwiſchen Sonnemann 16,862 und Varrentrapp 4587. Chem⸗ 
nig: Vopel 13,860, Moſt 9889. Straßburg: Kabbe (Proteſtler) 
6596 gegen Bergmann (Autonomiſt) 4012 Stimmen. Augsburg, 
Stadt: Fiſcher mit 4961 Stimmen gewählt; Freitag (Centrum) 3257. 
Elberfeld, Stadt: Aegidi 6960, Haſſelmann (soc.) 11,325, Prell 
7202, Schorlemer⸗Alſt 2992. Stichwahl zwiſchen Haſſelmann und 
Prell erforderlich. Poſen, Stadt: Turno (Pole) 3995, Koͤnnemann 
3881, Witt 151. Nordhauſen, Stadt und Städte des Kreiſes: 
Jäger (nat.) 3946, v. Davier (conſerv.) 1492. Trier, Stadt: 
Majunke 1430, Lantz 1280. Bonn: Keſſeler (eler.) gewählt. 

Elberfeld Stadt. Aegidi 6960, Haſſelmann (Soctaldemofrat) 
11,325, Prell 7,202, Schorlemer⸗Alſt 2992 Stimmen. Stichwahl 
zwiſchen Haſſelmann und Prell erforderlich. 

Poſen Stadt. Turno (Pole) 3995, Kennemann 3881, Witt 
151 Stimmen. 

Nordhauſen (Stadt und Städte des Kreiſes). 
3946, von Davier (conf.) 1492 Stimmen. 

Trier Stadt. Majunke 1430, Lanz 1280 Stimmen. 

Bonn. Keſſeler (elerical) gewählt. 

Königsberg. Stelter (freiconſerv.) 7772, Theodor (Fortſchritt) 
N 1108, Reichenſperger 228 Stimmen. Mithin iſt Stelter 
gewählt. 

Kaſſel. Bähr (nat.⸗lib.) 3862, Frick (Socialiſt) 1616, Jäckel 
(freiconſ.) 1244, Hahne (ultr.) 210 Stimmen. 

Köln. Eduard Schenk (Centrum) 11,622, Forckenbeck (nat. ⸗lib.) 
6571, Bebel (Socialiſt) 2189. Mithin Schenk gewählt. 

Pforzheim. Neunter badiſcher Wahlkreis. Stichwahl zwiſchen 
Katz (conſervativ) und Stößer (national) wahrſcheinlich. 

Stadt Coburg. Juſtizrath Forkel (nationalliberal) mit 1592 
Stimmen wiedergewählt. Sockaldemokrat Bock (Gotha) 88 Stimmen. 

Stettin. Delbrück 4593, Schmidt 4406, Kapell 954 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Delbrück und Schmidt erforderlich. 


Jäger (nat. ⸗lib.) 


— Wie konnen Sie denken! Ich wollte Ihnen nur einen Begriff 


1 mit was für Völkern die holländiſchen Cultur⸗ und Colonie⸗ 


miſſtonäre zu thun haben. Da gab es einen ganz andern viel un⸗ 
fruchtbareren Boden zu beackern als in China und Japan, wo die 
Europäer eine geftitete Bildung und eine Induſtrie bereits vorfanden. 
Blicken Sie ſich um in der holländiſchen Colonialabtheilung und, wenn 
Sie nur ein ganz kleinwenig ethnographiſches Intereſſe haben, ſo wird 
dieſelbe Sie mehr intereſſiren, als ſämmtliche japaniſche und chineſiſche 
Vaſen. Freilich find die Induſtriearbeiten der Malayen nicht fo 


fauber und ſchön gearbeitet, wie jene, aber es tritt bei ihnen eine Luft |fchaft, daß fie, nach vorne geworfen, ſich in der Luft von ſelbſt um | 


zur Arbeit und eine ingeniöfe Geſchicklichkeit hervor, die erſtaunlich 
ſind bei einem Volke, welches noch vor fünfzig Jahren Menſchen ge⸗ 
freſſen haben ſoll. Die Javaner ſind z. B. auf dem beſten Wege 
demnächſt vollſtändige Europäer in Sitte, Kleidung und Induſtrie zu 
werden. Ein reger Geiſt wohnt in ihnen, der, gut geleitet, fremde 
Anſchauungen mit Leichtigkeit in ſich aufnimmt. Die Erzeugniſſe in 
der holländiſch⸗indiſchen Abtheilung find allerdings für den Raten nicht 
fo intereſſant, wie manches andere auf der Ausſtellung, weil fie zum 
großen Theil landwirthſchaftlichen Genres ſind; daneben finden ſich aber 
auch viele Producte der einheimiſchen Papier⸗ und Lederwaarenfabri⸗ 
cation und Eiſenwaaren⸗Induſtrie, ſowie Holzſchnitzereien, die wirklich 
bewundernswürdig in zierlicher Arabeskenornamentik ſind. In der 
Schlffsbaukunſt find faſt alle malaylſchen Völker Meiſter. Es befinden 
ſich dort mehrere Modelle jener langen ſchmalen Böte, die oft der 
Schrecken der europäiſchen Segelſchiffe geworden find. Der Seeraub 
gilt den Malayen theilweiſe jetzt noch als ein cavaliersmäßiges Ge: 


h werbe und auf ihren trefflich gebauten ſchnellſegelnden Böten führen 


fie bisweilen Marinekunſiſtücke auf, die von allen Schiffern bewundert 
werden. Um das ſchmale Boot vor dem Umſchlagen zu bewahren, 
haben ſie rechts und links ſogenannte Auslegebalken aus Bambus an⸗ 
gebracht, die parallel mit dem Boote ſchwimmen. Ueberhaupt ſpielt 
der Bambus eine große Rolle bei den Malayen. In der merkwürdi⸗ 
gen Sammlung malayiſcher Werkzeuge und Hausrathsgegenſtände 
finden Sie auch eine Menge einfacher und zugeſpitzter Bambus ſtäbe. 
Mit denſelben werden Häuſer, ja ganze Dörfer umzäunt und ſie bieten 
einen guten Schutz. Einige werden mit der Spitze nach oben in das 
hohe Gras, welches Häufer und Dörfer umglebt, eingepflanzt und ver: 


ö — Das iſt ja bei 
ſchrecllich! und dieſe Table d’hötenennen Sie ciollifirt? | hindern fo den Feind am einem ſchnellen Angriff, andere werden zu 


Elbing. Stadtkreis. b. Minnigerode 1897, Hausburg 13617 
Achenbach 331, Bebel 142 Stimmen. 
BBBBBKBB— STREET) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. Juli. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in einer recht feſten 
Haltung, und erfuhren die Hauptſpeculationseffecten auch von Anfang an 
eine nicht ganz unbedeutende . Den Grund zur Feſtigkeit 
batte unter Anderem auch die Nachricht von der nun öſterreichiſcherſeits bes 
gonnenen Occupation Bosniens und von dem friedlichen Zurückweichen der 
türkiſchen Streitkräfte gegeben. Später kamen einige Verkäufe zur Effee⸗ 
tuirung, und trat in 85 5 deſſen auch ein Coursrückgang für die betreffen⸗ 
den Papiere ein. Der Druck hielt jedoch nicht lange an, und der Schluß 
des officiellen Geſchäftes fand wieder bei durchaus feſter Tendenz ſtatt. Im 
Allgemeinen war der Verkebr ſehr gering und nur in Oeſterreichiſchen Credit⸗ 
Actien, Franzoſen und Disconto⸗Comm.⸗Anth. fanden größere Umſätze ſtatt. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren nur wenig feſt und gingen auch 
ſebr ſchwerfällig um. Nur Galizier begegneten einer lebbafteren Nachfrage 
und beſſerten die Notiz etwas. Unter den localen Speculations⸗ 


Effecten zeichneten ſich, wie erwähnt, Discento⸗Commandit⸗Anbeile 15 > 


durch ſehr regen Verkehr und ſteigende Notiz aus. Laura « Actien 
ſchwankten in allerdings nur unbedeutender Spannweite guf⸗ und 
abwärts, ſchließen aber eher in matter Haltung. Es netirten Discontos 
Commandit ult. 148-77 —8 J, Laurahütte ult. 83,75—83—83,50. Au 
dem Gebiete für auswärtige Staatsanleihen war der Verkehr überaus ein⸗ 
geſchränkt, die Tendenz blieb aber feſt, und die Courſe konnten ſich gut bes 
baupten. Nuſſiſche Werthe ſchwächer und ganz geſchäftslos. Orient⸗Anleihe 
3,90, Sproc. Staats⸗Anleihen per ult. 85— 84 —85, Ruſſiſche Noten per 
ult. Auguſt 2171 —217 l., Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
feſt aber ſtill, nur für Badiſche und Baieriſche Prämienanleihe trat beſſere 
Nachfrage auf. Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten, beſonders Stettiner, 
Görlitzer, Altenbekener und Potsdamer beliebt und in regem Verkehr; aus⸗ 
ländiſche Prioritäten ſchwach und unbelebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
war die Stimmung anfänglich weniger feſt, befjerte ſich dann unter erwachen⸗ 
der Kaufluſt. Potsdamer gingen lebhaft um. Für Schweizeriſche Weſt⸗ 
babn gute Frage. Rumänen beſſer. Oſtpreußiſche Sadbahn zog etwas 
an. Berlin: Dresdener, Werrabahn mäßig belebt. Nahebabn vernach⸗ 
läſſigt. Bank Actien im Allgemeinen ſehr feſt und meilt recht bes 
liebt. Darmſtädter in Poſten zu böberem Courſe begebrt, Berliner 
Handelsgeſellſchaft erhöhte die Notiz, Preußiſche Bodencredit ſteigend, Börſen⸗ 
handelsverein kam höber zur Notiz, an Bank zog im Courſe an, 
Eſſener Credit beſſer, Breslauer Discontobank, Schleſiſcher Bankverein und 


Breslauer Wechslerbank ſteigend, Gothaer Grundcredit (alte) zogen wiederun 
im Courſe an, während junge vernachläſſigt blieben, Centralbant für Bauten 


ſchwächer. Jae nicht unbelebt. Paſſage zu höherem Courſe 
lebbaft. Deſſauer Gas beſſer. Greppiner Werke ſteigend. Laugenſalza 
Tuchfabrik und Nolte Gas höher. Volpi⸗Schlüter ſchwach. Fagonſchmiede 
begehrt. Montanwerthe meiſt behauptet. Mägdeſprung anziehend. Louiſe 
Tiefbau, Pbönix A. und B., Hörder, Bochumer, Harpener, Gelſenkirchen 
aa a zogen etwas an. Hibernia beſſer. Dortmunder, Victoria⸗ 
ütte matter. 

Um 2% Uhr: Felt. 1 8 Credit 465,50, Lombarden 138, 
Sa 465, Reichsbank 156,25, Disconto⸗Commandit 147,75, Laurahütte 
„12, Türken 15, Italiener 74,90, Oeſterreich. Goldrente 65,—, do. Silber⸗ 


rente 57,80, do. Papierrente 56,10, 5 proc. Ruſſen 85,10, neue — : 


FE, 
Köln-Mindener 107,90, Rheiniſche 110,65, Bergiſche 77,75, Rumänen 
32, Ruſſ. Noten 217,25. e I 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,25 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176 bez., do. Papierrente⸗Coup. —, Amerik. Gold⸗ 
Dollar⸗Bonds 4,1614 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,16 bez., do. Papier⸗ 
Doll. 4,12 bez., Ruſſ.⸗Engl. conf. perl. 20,67 —68 bez., Ruſſ. Zoll 20,67—68 
bez., 22er Ruſſen 20,88 bez., 8 Rumaniſche St.⸗Anl. 80,95 bez. 


e Breslau, 31. Juli, 9% Ups Vorm. Am deuligen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe unver⸗ 


ändert. 
Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche weißer 
18,20 bis 20,50-—21,00 Mark, gelber 18,10—19,20 bis 20,40 Mar“, feinſte 


Sorte über Notiz bezahlt. j ade 
Roggen in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. alter 11,50 bis 12,10 
bis 13,0 Mark, neuer 13,20— 13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 11,40 — 12,40 Mark. 
weiße 13,20—14,00 Mark. i 
6 9815 an. behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,6 —12,40 - 13,10 
is 13, ark. 
Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Mark. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80— 13,80 — 16,00 Part. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20.00 Mark. 
Lupinen ſchwacher Umfab, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30— 11,00 
Mark, blaue 8,80 —9,80—10,30 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
2 Delfaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat ... — — — — 
Winterraps 27 26 — 23 — 
Winterrübſen 26 75 25 75 23 — 
Sommerrübfen..... — — = — — — 


Leindotter 


Rapekuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 —7,40 Mark, September⸗ 
October 7,20 Mark. 


Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Marl. 


Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — "iR 


weißer pr. 50 Kiloar. 40—48—57—65—70 Marl, hochfeiner über Notiz. 


werden rechtwinklig 


— — 


Selbſtſchüſſen für das Wild benutzt. Dieſe 


an einen niederzebogenen Aſt befefligt und ſobald das betreffende Wild 


dieſen emporſtreift, dringt demſelben das ſpitze Bambus in's Fleiſch. 
Auch die malayiſche Waffenſammlung enthält manche ingentös erfun⸗ 


dene Stücke. Die Mehrzahl beſteht aus gut gearbeiteten Dolchen, for 3 


genannten „Kris“, aus Keulen, Schwertern und auch Flinten. Merk⸗ 


würdig find insbeſondere die Schleuderwaffen, das find halbmondför⸗ 55 0 


mige platte Holzſtücke mit eiſerner Spitze, die hauptſächlich im Kriege 
auf der Flucht Verwendung finden. Sie haben nämlich die Eigen- 


wenden, über den Fliehenden hinwegfliegen und erſt viele Fuß weit 
hinter demſelben die Erde reſp. den nachſetzenden Feind treffen. Die 
Malayen haben ſich in der Handhabe dieſer Waffe eine große Geſchicklich⸗ 
keit erworben. 

Wenn Sie noch weiter Umſchau halten, werden Sie allerdings 
Häuſermodelle finden, welche naturgetren die Wohnungen der Malaven 
auf hohen Pfählen veranſchaulichen. Inſtructlo iR auch das kleine 
Modell einer Felsgrotte, in welcher die eßbaren indianiſchen Schwalben⸗ 
neſter gefunden werden. Die Muſtkinſtrumente der Malaven liegen 
ebenfalls zur Schau aus; fie beſtehen meiſtens aus flötenartigen Holz⸗ 
inſtrumenten und Pauken und Trommeln aus Metall, ſogenannten 
Gongs. Ich habe einmal eine malayiſche Capelle fpielen hören und 
kann verſichern, daß ihre Muſtk melodiſcher klingt, als die der Tuneſier 
auf dem Trocadero. So giebt es in der holländiſchen Colonialaus⸗ 
ſtellung noch eine Menge ethnographiſch intereſſanter Gegenſtände, die 
um ſo mehr Beachtung verdienen, da ſie zum erſten Male auf einer 
Weltausſtellung in ſo großer Anzahl und Vielſeitigkelt ausgeſtellt find. 

„Doch jetzt, mein Herr,“ fo ſchloß der ſonſt fo ſchweigſame Hollän⸗ 
der feine lange Rede, „will ich kein Wort weiter über die Malayen 
verlieren. Sie möchten ſonſt glauben, daß ich perſönlich bei der Aus⸗ 
ſtellung jener Sammlung betheiligt ſei, das iſt aber nicht der Fall. 
Es ärgert mich nur, wenn über längſtbekannte Dinge, wie die chine⸗ 
ſiſche Induſtrie ꝛc., Bogen vellgeſchrieben werden, während man wirk⸗ 
liche Novitäten auf dem großen Weltinduſtriemarkle kaum mit einem 
Worte erwähnt.“ 

Von dieſem Augenblicke an verfiel mein neuer Bekannter wieder 
in feine gewöhnliche Schweigfamteit, Paul Perron. 


\ 


Tbomothee nominell, pr. 50 Kilogr. R e 

BE: Tae Stimmun mung, pr, 100 Kilo e Iein 2880- 
gen fein 20,75—21,75 Mark, ede 8 19 00— 

ae 9,25—10,00 Mark, Weizenlleie 7.60—8,40 Mark. 


Hen 2,40—2,65 Mark pr. 50 Kilogr 
Roggenfirob 19,00--21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilsgr. 


Breslau, 31. Juli. IBesßerſtanb-] DO.. 4 N. 24 Cm. U. B.— N. — Cm. 


Berliner Börse vom 30. Juli 1878, 
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7 Mmats-Anleihe ..... 4 | 25,90 ba oe st 1 2145 ba 
Dioats-Schuldscheine . 3½ 52,39 bs Petersburg 106 R. ‘ 
7 Präm.-Anleihe v. 1855 1 141. 10 bas Warschau 100 8H... 8 Te 
Werliner Stadt- Oblig. 116 162,40 ba Wien 100 1. 
1 Berliner 4415 101,659 bz@ eee EINE 
ii Pommersche 31% 84. 10 6 
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Per do, Lit 6. 4½ 94.75 ba Sächs. Bank. 85% 106,9 E 
Pa don do HI, 15 0 = . Verein & H 0 997 br9 
we do, do. K. % 95,80 dz mar, Ban 75 b 
0 as. von 1878, 5” 101,75 ba Wiener Unionsbk, 11% 2% 133,09 bs 
15 öln-Minden III. Lit. A. 4 | 9,75 B 
* 40. it, E. 4½ 1000 @ 
0 do. iv. x 5,2 520 
u do, e . 
5 Ballo-Sorau-Guben . .|tlh 101,50 bag * Ligufdation, 
Aannover-Altenbcken. (%½ — — x es 
1 kisch-Poseuer . . J vi 10,75 ba „ — — 0 258 5 
7 — > 1 Berl. Wechsler-B | - — fr. — — 
1} U. Ser 2 9 Cantralb, f. Genos.| — — {fr | 11,00 @ 
5 =. a oT. ö nn Deutsche Unionsb.| — — If. 10,00 € 
Be don DIL Ber, ‚15 ba Gwb. Schuster u. C. # — . ee 
N Beh 08. 4 . 35 es Moldauer ‚Lie-Bk 1 5 — . 11 
e “e stdeutsche Bank — — „51 — 
K Daten _— * IE 
Kirn — D. 4 | 94,20 B Bi 1 205 2 106,00 0 
. 4 . 3) 88,50 da Sahl. Veroinaban. = ſtr. | 56,60 6 
Ir . 115101, © Tee Rank. 8 F K 1516 8 
0, . 00,0 B ee 2 5 
0 do, EL „„ 4 0104.40 B 
0 do, von 1805. 101.40 B 1 
8 do, von 1873. 4 | 02 B BerLEisenb.-Bä-A, 2 tr. 8 
ö de, yon 1874. 04% % b P. Eisenbabnbr@| 0 g J 770.6 
N 2 7 2. 
jr ao.  Brieg-Noisne 4}; 40. Beichs-u.0o,-E.| 8 o Is 7200 bzo 
1 40. Gosel-Oderb.|4 | 95 ba Sch. Masch. 0 . 2 
15 40. e eee B Nerad Surat? 4 4 5450 C 
2 f — Btargard-Bosan 1 erg, Westend. Com.-8,| 6 2 025 @ 
* Y 
/ do, do. III. Ema. . 100,25 B 
N a Pr. Hyp.-Vers.-Act. %% | & 95,00 B 
& do. Närschl. Zwgb. [3a > 
7 19 64 Südbahn. ‚lau, — 55 800 schles. Feuervers. 8 23 is 4950 bas 
er-Ufer- N 47010 * 
j 11 Donnersmarkhütt, | 1 8 (4 ! 31,00 bab 
( Behlesw, Eisenbahn us 100,60 G Doche: Union Re - ur ‘ 129 br. 
HA 7 Könige- u. Laur — 
Dur-Boden bach. s 64,78 B 7 E 
| 40. II. Emission ..|5 | 54,75 bio Lauchhammer, > 7 H —— — 
1 Dux. — 20 Marienhüttoe 8 8,00 ba 
Mal. Onel-Ludw-Babn.|ö 80 b. e SV 
F Oderberg eg 6860 bas Tschl.Kohlenwerke 8 | — |6 | 14,0 B 
Maschau-Oderburg ..|5 | 65,60 bac 9, la 66,78 6 
Se Hordostbahn .. 60 10 dc Schl Zindch-Actlonf 7 2 1 
Dag. Ostbahn. 5 |6010 des no fr. Bar. ö 2 4% 8408 528 
Len arn rg 
hr rg ee 5 1226 Ban Vorwärtshütte, ,.| ® 0 4 6,10 bad 
k 25 do, s Y 
. do 455 15 = 5 Baltischer Lloyd | — [ — f. 5,0% 6 
— Grensbshn.)5 2100 dra ram, Ewa: 2, N N 7 
. K. . 5 
r 
Fee Audolf-Bahn „5 71 be G87 Ö 
Utz. Eisenb.-B.| I — % | 56,90 @ 
err 3 4 50 re Wag Fabr. o, | 0 2200 
242. 0 bc pSir} . Schl. Eisenb.-B,| 0 0 44,20 dad 
bl. Leinenind, .| 8, | — 4 | 66,76 
do, Porzellan © 1, ja 44.8% 6 
Un 0 — 26,00 bas 
Bank-Discont 4 * 
Lombard-Zinsfuss 5 50 


00 Dam, 76, 


Telegraphiſche ane e und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 1818 bends. Boulevard» Verkehr. 3% Rente 

92, Reueite Aal. de 1872 113, 77, Türken 1865 14, 70, Staatsbabn 

Neue Egvpter 265, Banque ottomane 502, 50, Italiener 74, 50, 

Cbemins Egyptiens —, —, öͤſterr. Goldrente —, —, ungar. Voldrente —. — 

Spanier exter. RR ee „inter. — —, neueſte Ruſſen de 1877 —,—, Türtenlooje 
Behauptet. 

Frank furt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 . [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 375. Pariſer Wechſel 81, 10. Wiener 
Wechſel 176, 25 Böpmiſche Weſtbahn 151%. &lifabetbahn 1529. Galizie: 
212 A; Franzofen*) 231%. Lembarden“) 68. Nordweſtbahn 104%. Silber⸗ 
rente 5 7%. Papierrente 56%. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 79%. 

Italiener — Ruſſ. Bodencredit 77%. Ruſſen 1872 85. Neue ruſſiſche 
Anleihe 847 Amerikaner 1885 99%. 1860er Lsoſe 115%. 1864er Ron 
267, 50. Creditactien“) 232. Oeſterr. Natisnalbant 723, 50. Darmſt. 
Bank 1254. Meininger Bank 83½. Heſſiſche Ludwigsbahn 78. Ungariſche 
Staatslooſe 165, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, —, —. 
jungen. neue, 99%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 68%. Gentral⸗Narifie 103%. 
Reichs bank 156. Heutſche Reichsanleihe 90 77 Ungariſche Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe 841. — Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Eredit⸗Actien 251%, Franzoſen 231, Lom⸗ 
harden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 
—. —, Auf jen de 1877 —, — öſterr. Goldrente —. 

— ver medio rep. ver ullımo. 

e 30. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamkurgeꝛ 

1. Br. 115%, Silberrente 57%, Goldrente 65%, Credit⸗Actien 232, 
4 1 Neo 115%, Franzosen 581%, Lomharden 170, Italien. Rente 75%, 
Neueſte Ruſſen 85%, Vereinsb. 124, Laurahütte 83%, Lommer bank 103%, 
Norddeutſche 144%, Anglo⸗deuiſche 38, Internationale Bank 84%, Amerit. 
de 1885 98 4. Köln⸗Minden. St.⸗A. 108 , Rhein. 5 do. 110%, Berg 
Märk. do. 78, Disconte 2% pet. — Fe t, aber ſtill 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 78, 25 Br., 77, 25 Gd. 

Wechſe wet egen London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd. London kurz 
20, 41 Br., 20, 33 Gd., Amſterdam 167, 50 85 166, 90 Gd., Wien 
174, 00 Br., 152, 00 Gb., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger 
Wechſel 216, 50 Br., 212, 50 Gd. 

Hamburg, 30. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco rubig, 
auf Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. eizen 
ver Juli⸗Auguſt 187 Br., 186 Gd., per et ae 189% Br., 
188% Gd. Roggen per Juli⸗Auguſt 122 Br., 121 Go., per September: 
Oetöder 124 Br. 123 Gd. Hafer rubig, Gerſte eſchäftslos. Mübsl ruhig, 
locg 67, pr. October 65%. Spiritus feſt, vr. Juli — Br., per Auguſt⸗ 
September 45 Br., per September⸗Oetober 45 Br., per October⸗ November 
43% Br. Kaffee big, Mi. 2000 Sack. Petroleum matt, Standard 
white loco 10, 80 Br., 10, 60 Gd., pr. Juli 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 

10, 80 d. — Wetter: Sch wolkig. 

giverponl, 30. Juli, Bormittags. [Baumwolle.] (Anfangabericht.) 
Muthmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ball., das | sp 
von 3000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 30. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 12,00 B., davon für Speculalion und Export 4000 Ballen. Zu pollen 
Preiſen gehandelt, auf Zeit ruhig, aber milliger. 

ar reg 30. Juli, Nachmittags. 121 Water Armitage 7%, 1% 
Water Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 9½, 307 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mayo 9%, 49: Medio Wilkinſon 11%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 10, 8 a Weſton 11%, 60r Double 
Weſton 14%, Printers %, dc 87K pfd — Preiſe ſteig end. 

Petersburg, 30. Juli, Nachm. 5 Uhr. were Sourie. Wechſel 
London 3 Monate 25%, do. Hamburg 3 Monate 217%, do. Amſterdam 
3 M. 128%, do. Paris 3 M. 267 , 1864er Prämien⸗Anleihe 9 — 
1866er Prämien⸗Anleihe bee 234, Ruſſiſche Anleihe de 187 

e 27 Eiſenbahn 229, Aufl. Bodenckedit 
fandbrieſe 114, Privatdisc. 4 


⸗Imperials 7, 78, Gro 

Petersburg, 30. Jul, 306 5 5 Ubr. N Talg loco 
56, 50. Weizen loco 12, 75. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 5, 00. Han 
loco —, —. Leinſaat 0 Bud) 2 7 15, 25. — Wetter: 12 Grad Wärme. 

Königsberg, 30. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. — Roggen flau, loco 121/1229 nd. 2000 Pfund Zollgewicht 
123,00, per Juli —, De n 122,00. — Gerſte 8 
— Hafer feſt, loco pr. 5 Zollgewi 55 126,00, pr. Juli 121,00. 
— Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zoll 72 t 14 Spiritus pr. 100 
Liter 100% loco 55,50, pr. Augu bee 54,50. — 


Veränderlich. 

Danzig, 30. Juli, Nachmittags 2 5 [Getreidemarkt.] Weizen 
matt. Um ab 400 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. A, 192,00, hell⸗ 
bunter 200,00—205,00, hochbunter und glaſig 207 ruſſiſcher abfallend 
174,00—185,00, do. beſſerer n „per J Juli⸗ Auguſt 196,00, 1505 
Sept. October 195,00. — Roggen feſt, pfd. loco pr. 2000 Pfd. 
wicht inländiſcher 121 65 12400 loco 5 ſiſcher 114,00, per Sepibr. 8 r. 


120,00. Kleine Gerſte pr. 5 „ Zollgewicht 115,00, große Gerſte 
pr. 2000 Pfd. 5 120,00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollge⸗ 
wicht loco 130 Zollgewicht op 120,00. Rub en 


dal er per 2000 Pfd. 
loco 260,00 bis 278, Spiritus per 100 Liter 100% loco —. 
Peſt, 30. Juli, Borm. 11 Uhr. een Weizen loco 
äßiges 90 65. 5 zn a. per Herbit 9, 25 Gd., 9, 35 Br. — Hafer 
per J 8 N Br. Mais, Banat, per Juli —. Wetter: Trübe. 
„30. Jul Ach E (Schluß bericht. * 
bg De Juli 30, 00, per Auguft 29, 25, per Septbr.⸗October 28, 50 
Septbr.⸗Decbr. 28, 50. — Dieb behauptet, pr. Juli 65, 00, per Au 
00, pr. September» October 63, 50, pr. September: December 
Rübsl mait, per Juli 94, 00, Der Auguſt 91, 25, per Senbendes erbt. 
91, 25, ver J4 0 rl 90, 75. — Spiritus ruhig, pr. Juli 60, 50, pr. 
Septbr.⸗Decbr. 60, 00. A Weir; Schön. 

Paris, 30. Juli, Nachm. Robzuder behauptet, Nr. 10/13 pr. Juli pr. 
100 Klgr. 57, 75, Nr. 5 7/8 pr. Juli per 100. Kilogr. 64, 00. Weißer Zucker 
re Br. 0 85 100 Kilogramm pr. Juli 66, 75, per Yuguft 66, 50, per 

eptbr.⸗Decbr. 

Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


ur 1 65, 


do. Schatzanwei, A 


(Schluß bericht.) Statut 


„per 


— Erbſen: 2 155—195 Mark, 130 bis 152 gr 
BER. pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl, Sad Nr. 0: 2125 bis 
Fra bez., Nr. O und 1: 18,75—17,75 Mert — Roggenmehl pro 100 
r. Nr. O und 1: incl. Sad ver Juli 18,05—18 „ bez., ver 
Auen 18, 05—18 Mark be. per YugufrSeplember 18,05 — 18 Mark b. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 52,8 bez., per 2 54,5—55,4 
bez., ver Juli-Auguſt 54,5—55,4 Mark ber, ver 1 54.5 


bis 55,4 M. bez., per September ⸗ October 52,953 2 Oetob 
November 50,7—51 Marl be, ver Aden e Demi 49 re 
per, April⸗Mai 51,8 bis 52 M. bez. Get. 20,000 Liter, Kündigungs⸗ 


preis 54,8 Mark. 


[Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Für die am 1. Aug. 
in Hamburg zuſammentretende Generalverſammlung liegt folgende Tages⸗ 
al vor: Ernennung von 5 Eifenbahnderwaltungen, welche gemein⸗ 
ſchaftlich mit der geſchäftsführenden Direction 6 Mitglieder der Pramitrungs⸗ 
Commiſſion zu wählen haben. — 8 der Kaiſer Franz⸗Joſef⸗Bahn auf 

uslegung der Beſtimmung im $ 48 Abf, 1 des Vereins⸗Belriebs⸗Regle⸗ 
ments, die Erhebung einer Wag cala für Auflieferung der von der 


Beförderung ausgeſchloſſenen beziehentlich nur bedingungsweiſe zum Trans⸗ 
port zu > ai enen Gegenſtande betreffend. — Antrag der Frankfurt⸗Hebraer 
Eisenbahn, betreffend das Verhältniß der Beſlimmung im Art. 14 Nr. 1 


Satz 2 des Aa zum Vexeinsbetriebsreglement zu den Beſtim⸗ 
mungen im Art. 25 Nr. 5 daſelbſt; der Baieriſchen Staatseiſenbahnen, die Anwen. 
dung der Beſtimmungen im Artikel 25 Nr. 5 deſſelben Uebereinkommens 
auf Entſchädigungen für Lieferfriſt⸗Verſäumniſſe (Nr. 4 daſelbſt) betreffend. 
Antrag der Elſaß⸗Lothringiſchen Eiſenbahn, die Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen im Artikel 26 Nr. 3a des ad a bezeichneten Uebereinkommens auf 
Frachterſtattungen betreffend; — Antrag der öſterr. Nordweſthahn auf Ergänzung 
des 8 5 des Vereins⸗ Wagenregulativs; — Antrag der Bergiſch⸗Märk. Eiſenbahn 
aufErganzung bz. Aenderung verſchiedener Beſtimmungen des Wa enregulativs. 
fowie Antrag der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn auf treichung des 
Schlußſatzes des 5 2 Abf. 5 dieſes Regulativs; — Antrag der Galiziſchen 
Karl⸗Ludwig⸗Bahn auf Abſtempelung der in den SS 19 und 20 des 
Wagen⸗Regulativs vorgeſchriebenen Begleitſcheine auf den Uebergangs⸗ 
Stationen; Anträge der Oeſterreichiſchen Nordweſthahn und der 
Sachſiſchen Staats Bahn auf Ergänzung des des Wagen⸗ 
Regulanvs; — Vorſchlag der geſchäſtsführenden Direction des Vereint zur 
Verbeſſerung der Tabellen⸗Formulare für die deutſche Eiſenbahn⸗Statiſtik: 
— Antrag der Hannoverſchen Staatseiſenbahn auf Abänderung des Te 
mins zur Lieferung der Materialien für die Schienen ⸗Statiſtik: — Antra 
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn auf Einführung einer Sicherheitsvorf 
für Verladung von Schienen auf Plateauwagen obne Bordwände; — Au⸗ 
trag der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahn auf Einführung eines Wedeln 
Dornperſchluſſes für Perſonenwagen; — Antrag der Techniker⸗Verſammlung 
des Vereins auf Annahme einer neuen Nomenclatur für Eiſen und Stahl: 
— Bericht über die von der Techniker⸗Berſammlung feſtgeſtellten Schluß⸗ 
folgerungen aus den rg der techniſchen Fragen über Bahn 
Bau, Betriebsmittel u. — Anträge auf Declaration 205 Ergänzung 
der, die Schiedsg erichte betenden Beſtimmungen im $ 12 des Vereins⸗ 


atuts. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juli 30, 31. Nach, 2 U. * a a x. Morgens 6 Uhr, 
Baftwärme: 2.00. 16°, N ＋ 1098 
Luftdruck bei O'. 3510, ‚33 2511, 37 331% 8 
S N = >. 8052 0 | 65 15 a 4 

uſtſattigung pCt. ve. pCt. 

Wind N. 0. N. 1 N. 1 
Dien 3. beiter. bezogen. bebegt 
Wärme der Oder 16%. 


[Ein S Unglücksfall in der Bucht von Meggie 
leſen in der „Trieſter Ztg.: Am Freitag, wenig vor 4 Uhr ? ne 
fuhr das Boot des Domeniko Milo, welcher daſſelbe mit zwei Matroſen 
leitete, mit vierzehn Perſonen von der Riva della Sacchetta, beim Leuchte 
thurme ab, um die Inſaſſen nach Haufe in die Valle del Lazzaretto zu 
bringen. Die Paſſagiere beſtanden aus zwölf Wäſcherinnen und zwei 
Männe u elche De wie ee zelnen. ara weide n 
uggia eine gewaltige srbofe, w 9 

ne Waſſerboſe e ee arte 
barſten een auf dem Meere u. beſteht mit man ele N 
den Nebenumſtänden darin, daß ſich eine Waſſerſäule aus einer Wolke nach 
der Meeresfläche herabſenkt, wobei ſich das 1 2 in Geſtalt 
eines Kegels erhebt und ſich gewöbnlich mit jener bereinigt. Nach der Ver⸗ 
einigung rückt ſodann die Säule mit großer Gewalt rotirend fort und zer⸗ 
er platzt nach einiger Zeit, wobei gewöhnlich die Waſſermaſſen unter fürchler⸗ 
lichem Krachen mit ſolcher Gewalt ins Meer ſtürzen, daß ſelbſt größere 
Schiffe, welche ſich unglücklicherweiſe in deren Bereich befinden, faſt meiſten⸗ 
theils unrettbar verloren find, Miloch ſcheint jedoch die drohende Gefahr 
nicht erkannt zu haben, oder war nicht mehr in der Lage, derſelben zu ent⸗ 
fliehen. Erſt als der Wirbelwind heftiger zu werden begann, wurde auf 
dem Boote des Miloch das Segel gerefft, doch es war ge ſchon zu fpät, 
denn das Boot war bereits von der il. dle e Ae im Be ſenkrecht 
in die Höhe gehoben und eben ſo raſch in die Tieſe geworfen, wobei es ſich 
vollſtändig mit Waſſer füllte und verſank. In geringer Entfernung von 
der Unglüdsftätte ſegelte das Schiff „San Nazario“, deſſen Führer und 
Schiſſs⸗Cquwage Zeugen von dem flücchter ichen Ekeigniſſe waren. 

ilfe der Ruder und unter unmenſchlicher Anſtrengung kam der „San 

azario“ bei den Ertrinkenden an * bald es auch dem braven Padrone 
ſelben, Peter Beltrame, fünf der Verunglückten vor dem ſicheren Tode zu 

lee der leider die übrigen zwölf Inſa Juſaſſen des Bootes ereilte. Als die 
Kataſtrophe bon Trieſt aus bemerkt wurde, wurde wohl alſogleich Hilfe abs 
K ſie war jedoch bei der ungebeuren Rafihbeit mit 4.2200 ſie ver⸗ 

ief, er 2 Der kleine Lloyd⸗Dampfer Nr. 3 fichte zwei Le 
der Dampfer „Adria“ des Stabilimento teeneo A b 
glückte Barke, in welcher ſich noch die Leiche eines Weibes 


Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer behauptet. Gerſte feit. erſchien ein Boot der k. k. Seebehörbe, mit ſechs Piloten bemannt, al 1955 
Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 4 U. 30 M L ednet auf der Unglücksſtälte. Erfahrene Seemänner, welche bie durchſchifft, 
(Sötußberidt) Raffinirtes, Type weiß, Isco 267% bez, 27 Br., ver Auguſt haben, theilen mit, daß ihnen niemals eine Waſſerpoſe von ſolch phäno⸗ 
26% Br., per September 27 Br., ver September 0 271 Br. — menalem Umfange vorgekommen ſei. Andererſeits —.— 5 den meiſten 
Weſchend. Opfern dieſes Unglücksfalles der Tod ganz plötzlich — en zu ſein und 
Bremen, 30. Juli Nac mittacg Petroleum matt. (Schlußberi 9 e Beweiſe dafür mag gelten, daß eine dern Be dal, den 
Standart white 995 10, 50, pr. Auguſt 10, 50, per September 10, Vaporetto aufgefiſchten weiblichen Lei in einer 
per October 10, 80 A re ie 10, 90. ene N und 1 er gi er Si e 
F ER EEE mitten unter der Arbeit vom jäben Tode ie 
Berlin, 30 Producten, Bericht! „Heute früh ka 155 Nachricht von dem Unglüdsfalle rief natürlich in Trieſt Schrecken und alls 


ſtarken Regen, N iſt der Himmel bald mehr, bald weniger ſtark 
wöllt und noch keine Ausſicht auf Beſſerung des Wetters nichlöbeftoweniger 
verlief unſer Markt entſchieden matt für Getreide. Es ſcheint als wenn die 
Newyorker Depeſche den Ausſchlag in flauem Sinne gegeben. Roggen 
billiger verkauft; mäßiges Angebot auf Termine erwies ſich dem Begehr 
merklich überle aare blieb vernachläſſigt. — Roggenmehl etwas 
niedriger. — Heizen war recht flau. Herabge ** Preisforderungen baben 
die Kaufluſt nicht zu beleben vermocht. — Hafer loco flau. Termine unver⸗ 
ändert. böl war matt und bei etwas herabgeſetzten Preiſen der 
Umſatz wenig belebt. — Petroleum ſtill. — Spiritus ziemlich animirt und 
böher. Beſonders eg iſt nahe Lieferung, doch auch ſpätere Sichten 
waren heute etwas mehr beachtet. 

Weizen loco 178—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
elber ruſſiſcher — M. ab Boden bez., per Juli bez., per Juli⸗ 
Auguſt 193192 Mart ber, 8g e e 198.1087 Mart bez, 
ver October⸗November 194% bis 193% M. bez., u Nopember⸗December 
195 bis 19334 Mark bez., per April⸗Mai 197 196% M. bez. Gel. 
24,000 Eeniner. ta nad, Enal 193 Mark. — Roggen loco 120 bis 
142 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 128 mſſiſcher 9120123 Mark, 
Dial N Z* inländiſcher 124—128 M., neuer inländiſcher 5 
bis 140 M. ab Sab bez. per Juli 123—122—122½ M. bez., per 
Yngufl 123—122— 122% M. bez., per September⸗October 127-125 bis 
126 M. bez., Ay October: November 128—126—127 M. bez., per November: 
December 128 — 127, —128 Mark bez., per April:Mai 131— —130—130½ 
Mark bez. Gekündigt — Centner. ndigungspreis — M. Gerſte 
locs 105—175 Mark nach Qualitä er — is loco per 1000 file 
128—134 Mark nach Qualitat ge, 
— M., fein 2 1 cher — 
pro 1 Kilo nach Qualität 
Mark bez., rufſiſcher 120 bis 1 
ſchleſiſcher 135—142 Mark bez., 
weißer ren 143—145 


ahn bez. — Hafer loco 105—162 
gelten, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—138 
pommerſcher 132—137 Mark bez., 
öh a mas 23 bez., feiner 
1 5 „ per 
i⸗Auguſt — . per A Spender, er 131 Marl 
bez., der Ele Wi. de 129 Mark r., per November⸗December — M. 
bez., per April⸗Mai — M. bez. Gelünvigt — En. Kondigungspreis — M. 


1 — Mark, 168.162. 


Luft! Wer im Bade weilt ug Luft! 


oder ſich zur Ferfenzeit an köſtlicher Gebirgsluft erquickt, denke daran, daß 
die ane die er draußen gefunden, gar bald wieder verloren 5 1 
er nicht 2 5 Wohnung, inſonderheit eln lafzimmer, nach Mögli 
mit friſcher Luft verſorgt. Ventilations⸗Einrichtungen find in bewohnten 
Räumen ohne Störung der Inſaſſen nicht vorzunehmen, beöbalb iſt die ei 
der Abweſenbeit aus der ſtadtiſchen Wohnung für eine ſolche G 15 lng 
Hanau geeignet. Das Bureau für Venttlattons⸗Einrichtungen pon Alf 
Raymond in Breslau führt in rationeller Weiſe und zu mäßigen Preiſen 
ſolche Einrichtungen aus. Die Geſammtkoſten für ein einfen immer 
betragen 20 bis 40 Mk., für ein größeres Zimmer ca. 50 1875] 


Liebichs-Höhe. Villa Zedlitz. 


1935] Heute Abend: te Mittwoch: g 
emengte Speiſe. Gemengte Spei e 


r 

eri u 6 e Dampfer⸗Verbindun 

Ab a A r 5 auf bis 10% Uhr Abende, 11936) 
Ida Drücke, Stockagaſſe Jung, Reſtaurateur. 


Undichte Heben. de, Bun Dächer 


unter Garantie billigſt [1657] 
Carl Mannicn, 
ol — 71 0 und . td 
9 enſtraße Nr. ſcha, e Görlitz. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (MW. Friedrich in Breslau. 


